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mit Annahme der Tage nach den Goenn

und Feiertagen) früh 792 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchau

Platz hat gerade ein Jahr nach der Gefangennahme
Cronjes, die mittelbar in Folge plötzlicher Ent
muthigung der Buren den Entſatz von Ladyſmith
rmöglichte, die Buren ein neuer ſchwerer
Schlag getroffen. Nach den Londoner Abend
Blättern hat ſich Louis Botha am Donnerstag
Vormittag kurz vor 10 Uhr dem Lord Kitchener
formell ergeben.

Louis Botha kommandirle die Haupt macht der
Buren im Oſten von Transvaal. Durch ſechs
engliſche Colonnen unter General French wurde der
Burenführer ſeit Wochen hart bedrängt. Gerüchtweiſe
verlautete, daß Botha ſich mit 2000 Mann in der
Richtung nach Kumati Port durchgeſchlagen habe
Dieſe Nachricht blieb aber unbeſtätigt. Schon vor
einigen Tagen hieß es, daß Botha in der Erkenntniß,
daß er umzingelt und actionsunfähig ſei, den Lord
Kitchener um eine Unterredung behufs Vereinbarung
der Uebergabe erſucht habe. Wie hinzugefügt wurde
Hatte Kitchener dieſe Zuſammenkunft für dieſen Freitag
verabredet. General French konnte ſchon vor einigen
Tagen melden, daß er bis zum Montag den Truppen
Bothas abgenommen habe eine Neunzehnpfünder
Kanone, eine Haubitze, ein Maximgeſchütz, 20000
Patronengürtel mit Munition, 153 Gewehre, 388
Pferde 52 Maulthiere, 834 Zugochſen, 5600 Stück
Rindvieh, 9800 Schafe, 287 Wagen und Karren.
Wie es heißt, ſind die von dem General French
erbeuteten Geſchütze von den Buren vergraben geweſen
und von Schützen aufgefunden worden, als man ſich
bemühte, die engliſchen Transportcolonnen über
einen angeſchwollenen Fluß zu ſchaffen. Ebenſo
ſei auch eine große Menge Munition ausgegraben
worden.

Eine amtliche Beſtätigung der Uebergabe
Bothas liegt bisher nicht vor. Noch am Donnerstag
Morgen wurde aus engliſcher Quelle gemeldet, daß
Louis Botha die Delagoabahn mit einem kleinem
Burenkommando überſchritten habe, jetzt nördlich von
Middelburg ſtehe und wahrſcheinlich auf dem Marſche
ſei nach Viljoens Hauptguartier und dem Sitz der
Hauptregierung in der Nähe von Rooſenkal.

Schwer bedrängt im Süden iſt auch noch immer
de Wet. Am 10. Februar überſchrit de Wet mit
2000 bis 3000 Mann den Oranjefluß in der Nähe
von Kalkfontein halbwegs zwiſchen Oranje Station
und Narwals Pont Und rückte in das Gebiet
der KapColonie ein. Zuerſt drang er in ſüdweſtlicher
Richtung vor, fand aber Philippstown ſtark beſetzt
und wandte ſich daher direct nach Weſten. Es gelang
ihm, die Eiſenbahn bei Houtkraal, nur 20 Meilen
nördlich von Da Aar, zu überſchreiten und zeitweiſe zu
zerſtören. Dort ſtieß er aber auf übermächtigen Widerſtand,
verlor einen Theil ſeines Transports und wandte ſtch, hart
bedrängt, in nordweſtlicher Richtung, offenbar in der
Abſicht, den Brak, einen Nebenfluß des Oranje, bei
Klipfurth zu überſchreiten und nach Prieska zu ge
langen. In Prieska, das von jeher gut buriſch ge
ſinnt war, ſollte wohl die Vereinigung mit dem von
Süden anrückenden Hertzog Kommando erfolgen.
Letzteres hatte bekanntlich ohne erheblichen Erfolg in
der Gegend von Calvinig operirt und war nach
Norden berufen worden. Dieſer Plan wurde durch
anhaltende Wolkenbrüche vereitelt. Der Brak ſowohl
wie der Oranje ſtiegen in einer Nacht über 5 Fuß abermals 500 Jtaliener an,

Negelmäßige Veilagen:
Aluſtrirtes Sonntagsölatt, Niode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

und waren ſelbſt für einzelne Reiter unpaſſirbar.
Vergebens eilte de Wet nach der Read-Furth am
Oranje und weiter nach den Marks und Kameel
Furthen. Der Weg war ihm auf drei Seiten
durch unpaſſtrbare Fluthen verſperrt. Es blieb
ihm daher nichts übrig, als eiligſt den Rück
zug auf dem gekommenen Wege anzutreten, näm
lich nach Oſten. Mittlerweile waren vier britiſche
Colonnen nachgerückt und verſperrten ihm auch dieſen
Weg. Es gelang ihm allerdings, wie gewöhnlich,
die einſchließende Uebermacht zu durchbrechen, er
verlor aber bekanntlich faſt den ganzen Reſt ſeines
ganzen Dransportes nebſt Geſchützen und Munition.
Drotzdem iſt er aus dem Dreieck entkommen und hat
die Eiſenbahn bei Kraankuil in öſtlicher Richtung
wieder überſchritten. Er war am Mittwoch daher in
derſelben Gegend zwiſchen Petrusville und Kalk-
fontein wie vor 14 Tagen beim Einrücken in
Das Kapgebiet. Mit dem Unter ſchied, daß jetzt der
Oranje angeblich unpaſſirbar iſt.

Präſident Krüger hat am Mittwoch die
Trauernachricht aus Pretoria empfangen, daß ſein
Schwiegerſohn und ſein Enkel, der Feldkornet
Piet Krüger, die beide zum Kommando des Generals
Delarey gehörten, jüngſt in einem Gefecht in der
Gegend von Ruſtenburg gefallen ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Obmänner der

deutſchen Volkspartei, der deutſchen Fort
ſchrittspartei, des verfaſſungstreuen Großgrundbeſittzes
und der ChriſtlichSozialen beſchloſſen am Mittwoch,
ſich über Die Herſtellung der Arbeitsfähigkeit des
Abgeordnetenhauſes zunächſt mit dem Miniſterpräſi
denten durch eine Abordnung ins Einvernehmen zu
ſetzen. Der ungariſche Miniſterpräſident v. Szell
erklärte am Mittwoch im Klub der liberalen Partei
auf mehrfache Anfragen, er weiſe den Gedanken jeder
Parteibildung unter agrariſcher Flagge zurück.
Es widerſtreite auch ſeinem Regierungsprogramm,
einer Parteibildung unthätig zuzuſchauen, welche,
gleichviel ob innerhalb oder außerhalb der liberalen
Partei, die einſeitige Förderung agrariſcher Ziele an
ſtrebe. Jnnerhalb der liberalen Partei ſei die Mög
lichkeit geboten, auch die Intereſſen der Land wirthſchaft
zu fördern.

Frankreich. Der neue deutſche Bot
chafter in Paris, Fürſt Radolin, ſtattete am
Mittwoch Nachmittag dem Miniſter des Aeußern,
Delcaſſé, den erſten offiziellen Beſuch ab und wird,
wie verlautet, am Sonntag dem Präſidenten Loubet
in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben
überreichen. Aus dem Tſchadſeegebiet hat
nach der „Liberte“ die franzöſiſche Regierung beun
ruhigende Nachrichten erhalten. Die zur Zeit der
Abreiſe Gentils zufriedenſtellende Lage habe ſich plötz
lich grändert. Der Sohn des Rabbeh bedrohe die
an den Ufern des Tſchadſees in Baghirmi und Gulfei
geſchaffenen franzöſtſchen Poſten. Er habe eine an
ſehnliche Streitmacht geſammelt und bereite einen
neuen Feldzug vor. Der Sultan von Baghirmi,
Frankreichs Verbündeter, könne, da er nur über 350
Gewehre verfüge, nicht lange Widerſtand leiſten.
Ferner meldet „Reuters Buregu“ über Dripolis aus
den Tſchadſeegegenden: Gegen den Sultan von
Wadai iſt ein Aufſtand ausgebrochen infolge zahl
reicher Hinrichtungen, die von ihm angeordnet
worden ſind. Achmed, ein Sohn des verſtorbenen
Sultans Ali, iſt von den Aufſtändiſchen zum König
ausgerufen worden. Die Franzoſen ſollen ſich auf
halbem Wege zwiſchen Tuat und Wadat befinden.

England. Die italieniſche Regierung
hat ſich eine Verletzung der Neutralkität zu
Schulden kommen laſſen, indem ſie England die
Erlaubniß ertheilt hat, unter dem Vorwand, ſie als
Coloniſten nach Südafrika zu ſenden, italieniſche
Bauern, namentlich aus de r x
Provinzen, anzuwerben. SDoeben en in Antwerpen

um nach Harwich

onnabend den 2. März.
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transportirt zu werden. Die Werber machten kein
Hehl daraus, daß dieſe Leute den Truppennachſchüben
eingereiht werden ſollen, welche England vorbereitet.

Gegen die engliſche Kriegsführung in
Südafrika werden in England ſchwere Vorwürfe
erhoben. Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte am
Montag Kriegsminiſter Brodrick auf die Anregung,
die Unterſuchungen über die Uebergabe von engliſchen
Truppentheilen in Südafrika zu veröffentlichen
Zweifellos habe das Land mit großem Bedauern die
Uebergabe großer Truppenkörper wahr
genommen. Es ſeien wegen 20 verſchiedener
Operationen 99 gerichtliche Unterſuchüngen
vorgenommen worden 10 Offiziere ſeien entlaſſen
oder penſionirt worden und in anderen Fällen ſeien
ebenfalls die Schuldigen beſtraft worden. Indeſſen
zweifle er, ob die Veröffentlichung der Verhandlungen
militäriſch vortheilhaft ſein wurde. Earl Roberts
habe empfohlen, wenn das Unterſuchungsgericht einen
klar erwieſenen Fall gegen einen Offizier feſtgeſtellt
habe, ſolle derſelbe vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Die Regierung erkenne die Verpflichtung an
eine allgemeine Unterſuchung über den ganzen Krieg
abzuhalten, wenn eine ſolche gewünſcht werde, dieſelbe
könne aber nicht abgehalten werden, ehe der Krieg
dem Weſen nach ſeinen Abſchluß erreicht habe. Es
könne aber noch nicht geſagt werden, daß der Krieg
dieſen Abſchluß erreicht habe. (Jroniſcher Beifall bei
den Jren.) Kein Offtzier, welchen Dienſtgrad er auch
bekleide, werde, wenn er ſchuldig befunden worden
ſei, nach ſeiner Rückkehr von Südafrika wieder an
geſtellt werden, es müßte denn eine direkte Empfehlung
von General Kitchener oder Feldmarſchall Roberts für
ihn ſprechen.

Japan. Jn Japan hat nach einer „DTimes“
Meldung aus Tokio das Haus der Pairs die Abſicht
kundgegeben, die vom Repräſentantenhauſe bereits
angenommenen Steuervorlagen der Regierung abzu
lehnen. Der Kaiſer hat daraufhin angeordnet, daß
das Haus der Pairs erſt nach zehn Tagen wieder
zuſammentrete. Die Oppoſition der erſten Kammer
iſt hauptſächlich auf Unzufriedenheit mit mehreren
Mitgliedern des Cabinets zurückzuführen. Das
Dilemma wird wahrſcheinlich durch ein kaiſerliches
Reſkript gelöſt werden, in welchem die Annahme der
Vorlagen empfohlen wird.

Braſilien Braſilien hat die dipl omatiſchen,
Beziehungen zu Portugal in Folge der
bekannten Zwiſchenfälle ab gebrochen. Die
braſtlianiſche Regierung hat ihren Conſul in Oporto
angewieſen, ſofort mit ſeiner Familie nach Braſilien
zurückzukehren.

Nordamerika. Der Senat der Ver
einigten Staaten hat am Mittwoch in einer
Nachtſttzung mit 45 gegen 27 Stimmen das Amende
ment des Senators Spooner zu der Heeresvorlage
angenommen, durch welches die Philippinen dem
Präſidenten unterſtellt werden. Die Mitglieder der
republikaniſchen Partei ſtimmten allgemein für dieſes
Amendement, während die Demokraten opponirten.
Ein Zuſatzantrag, der die zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kuba beſtehenden Beziehungen end
giltig regelt und die gegenüber Kuba zu beobachtende
Verwaltungspolitik feſtſetzt, wurde ebenfalls mit großer
Mehrheit angenommen. Gegen 1 Uhr früh wurde
die ganze Heeresvorlage vom Sengate genehmigt

Die Wirren in Ching
Graf Walderſee ſehnt ſich nach der

Heimath. Am Schluſſe eines von dem Grafen
Walderſee in Lübeck eingegangenen Privatbriefes
heißt es der „Köln, Ztg.“ zufolge: Jch hoffe, daß
das neue Jahr uns in nicht allzu langer Zeit ein
frohes Wiederſehen erleben läßt.

Für die Rückkehr des Kaiſers von Ching
nach Peking ſollen 6 Bataillone von Truppen
Jinthikais unter dem Kommando des Generale Mei
als Vorhut dienen. Nach chineſiſchen Quellen ſind
dieſe Truppen bereits unterwegs nach Sanganfu.



ihrer Geſandtſchaften brauchen
wird, wie offiziös mitgetheilt wird, dieſer Vorſchlag

ſoll entwerder voll bezahlt werden, oder es
der Zahlung eine commerzielle Conzeſſton gewährt

Jn Betreff der Erwerbung von Land in
China iſt vie Regierung der Vereinigten Staaten
bei den Mächten thätig im Sinne einer Verſtändigung,
daß nur ſo viel Grund und Boden in China ange
eignet werden darf, als die Mächte zur Sicherung

Deutſcherſeits

zunterſtützt.

Das ruſſiſche chineſiſche Mandſchurei
Abkommen hat nach der „Times“ noch Abände
rungen erfahren. So ſollen nach dem Abkommen,
Das zu unterzeichnen Rußland den chineſiſchen Bevoll
mächtigten in Petersburg Jangjü aufgefordert hat,
infolge des ungeordneten Zuſtandes des Landes die
ruſſiſchen Truppen, welche die Bahnpolizei
ausüben, vermehrt werden, bis die Paziſizirung
Des Landes vollſtändig durchgeführt ſei und die letzten
vier Klauſeln des in Rede ſtehenden Abkommens aus
geführt ſind. Angehörige irgend eines anderen

Landes dürfen weder amtliche Stellen in der Man
Dſchurei bekleiden noch zur Ausbildung chineſiſcher
Soldaten und Seeleute in Nord China (wörtlich: in

Den nördlichen Stellen Chinas) Verwendung finden.
Die letzten vier Klauſeln betreffen Folgendes Was
Die Zahlung der Entſchädigung für militäriſche
Ausgaben Rußlands angeht, ſo ſoll dieſelbe konform
und zuſammen mit der Entſchädigung der anderen
Mächt erfolgen und die Zahlungsbedingungen ſollen
ſpäter feſtgeſetzt werden. Bezüglich der Schadlos
haltung für die Beſchädigung der transmandſchuri
ſchen Eiſenbahn ſoll China ſich mit der Eiſenbahn
e ſelbſt auseinanderſetzen. Dieſe Entſchädigung

ſoll ſtatt

werden. Schließlich beſtätigt China ſeine Zuſtimmung
zu der ausgeſprochenen Abſicht Rußlands, eine Eiſen
bahn von der Mandſchurei nach Peking zu bauen.

Andere Klauſeln des Abkommens ſtind: China
verpflichtet ſich, keine Truppen in irgend welchem
Orte zu halten, wo die Eiſenbahn nicht fertig
gebaut oder der Bau nicht begonnen hat. Die
höheren Beamten, die an den jüngſten Unruhen
Schuld tragen, ſollen degradirt werden. Rußland
wird dieſelben namhaft machen. Rußland wird be
ſtimmen, welche Waffen die Polizeitruppen zu führen
haben Artillerie iſt ausgeſchloſſen. Jn der Mand
ſchurei, in der Mongolei und im chineſtſchen Turkeſtan
dürfen keine Bahn, Minen oder andere
Conzeſſionen an Angehörige anderer
Mächte ertheilt werden auch darf China ſelbſt
keine Eiſenbahn daſelbſt bauen. Jn der
Umgebung von Niutſchwang darf kein Land
gebiet an Ausländer verpachtet werden.
Dieſes ruſſiſche Protektorat über die Mandſchurei
gleicht einer Annexion genau ſo, wie das „be
waffnete Einſchreiten gegen den Aufſtand“ in China
der Kriegführung gleichkommt.

Die Uebernahme der Peking Schan-
hatkwan Eiſenbahn durch die engliſchen Be
hörden iſt am Mittwoch beendet worden die Werk
ſtätten in Tongſchan wurden in beſſerem Zuſtande
vorgefunden, als erwartet war.

Als Patrioten fühlten ſich die enthaupteten
Boxerführer. „Laffans Bureau“ meldet aus Peking:

Oberſt Shiba, der Militärattachee der japaniſchen
Geſandtſchaft, beſuchte die zum Tode verurtheilten
Mandarinen. und trank Champagner mit ihnen.
Chikſin ſagte: „IJch weiß nicht, warum ich den
Tod verdiene, aber wenn meine Enthauptung die
Räumung Pekings von den fremden Truppen und
die Rückkehr meines Kaiſers zur Folge hat, ſterbe ich
gern; ich ſterbe als Patriot.“

Von einem Streifzug gegen die Boxer
meldet Generalfeldmarſchall Walderſee am 26.
Februar aus Peking Am AntſulingPaß hat eine

Patrouille von 8 Mann unter Leutnant Strödel
vom 3. JnfanterieRegiment) den Angriff von 180
Mann regulärer Truppen abgewieſen, wobei die
Chineſen 20 Mann verloren.

Ueber den. Geſundheitszuſtand der
deutſchen Truppen in China berichtet General
arzt Dr. Kroſta in einem in der „Dtſch. Militärztl.
Zeitſchr. veröffentlichten Schreiben aus Tientſin vom
12. Dezember Unter den endemiſch vorherrſchenden
Krankheiten, Ruhr und Typhus, haben unſere
Truppen viel zu leiden gehabt, bezw. noch zu leiden.
Die Erkrankungen an Ruhr zogen ſich meiſt ſehr in
die Länge, nahmen aber einen ſehr günſtigen Aus
gang; viel bösartiger ſind die Typhuserkrankungen,
die leider noch immer nicht nachlaſſen wollen, während

Erkrankungen an Ruhr noch ſehr vereinzelt vor
kommen. Der Geſundheitszuſtand des ganzen
Expeditionscorps kann im Ganzen als ein durchaus
günſtiger bezeichnet werden, da der Krankenzuzug
durchſchnittlich nicht mehr als 5 pCt. betragen hat,
einzelne Trappen hat es allerdings härter betroffen,
namentlich die beiden Seebataillone. Auf Anregung
des Generalarztes Dr. Kroſta iſt ſchon vor einigen
Monaten ein Verein der deutſchen Sanitätsoffiziere
des oſtaſtgtiſchen Expeditionscorps zu Stande ge

kommen, welcher kameradſchaftlichen und wiſſen
ſchaftlichen Zwecken dienen ſoll.

Deutſchland
Berlin, 1. März. Das Kaiſerpaar unter

nahm nach der Frühſtückstafel am Mittwoch eine
Ausfahrt mit daranſchließendem Spaziergang. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten, hörte im Auswärtigen
Amt den Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
und empfing um 10 Uhr, ins königliche Schloß
zurückgekehrt, den Kriegsminiſter v. Goßler und den
Chef des Militäregbinets v. Hahnke zum Vortrag.

(Aus Schloß Friedrichshof.) König
Eduard beſuchte geſtern Nachmittag mit der
Kronprinzeſſin von Griechenland und Gefolge die
Burg Cronberg, das Krankenhaus und die evangeliſche
Stadtkirche.

Der Prinzregent von Bayern) feiert
am 12. März ſeinen 80. Geburistag. Nach der
„Köln. Zt g.“ iſt von München aus allen befreun
deten Höfen mitgetheilt worden, daß die Feier mit
Rückſicht auf das Alter des Prinzregenten eine
interne bayeriſche bleiben ſoll. Dem ent
ſprechend werden irgend welche fremde Fürſtlichkeiten
nicht nach München kommen. Für den Empfang der
aus ganz Bayern erwarteten Abordnungen aber ſind
drei Tage in Ausſicht genommen.

Es geſchehen Zeichen und Wunder.)
Eine Verſammlung des Bundes der Land
wirthe in Dithmarſchen nahm folgende Reſo
lution an:

„Die vom Bunde der Landwirthe am 21. Fe
bruar 1901 im Holſteiniſchen Hauſe in Burg i. D.
einberufene Verſammlung erklärt: Eine Er
höhung der Getreidezölle kann nur einem
geringen Theil der Landwirthe vorübergehend
nützen, für den größeren Theil der Landwirthſchaft
und insbeſondere für die Arbeiterſchaft aber be
deuten ſie eine Vertheuerung des Brotes aus
dieſem Grunde iſt eine Erhöhung der Getreidezölle
als durchaus ſchädlich zu verwerfen.“

Das Wunder erklärt ſich daraus, daß ein national
ſozialer Redner dem Bundesapoſtel entgegentrat und
die Bauern über die wahre Bedeutung der Kornzölle
aufklärte. Der Vorgang zeigt wieder, daß es durch
aus nicht unmöglich iſt, auf dem Lande ſelbſt der
Strömung gegen Brotzölle zum Durchbruch zu ver
helfen. Man muß nur den agrariſchen Agitatoren
auf Schritt und Tritt in ihren Ausführungen und
Behauptungen nachgehen.

(Mißbrauch der Statiſtik.) Wie die
Statiſtik von dem Organ des Vundes der Land
wirthe gemiß braucht wird, um für n einſeitigen
Standpunkt Propaganda zu machen, das beweiſt ein
Artikel der geſtrigen Nummer, in welchem ſie Be
trachtungen anſtellt über die Ergebniſſe der Volks
zählung in Preußen. Während die „Statiſtiſche
Correſpondenz die Zunahme der Bevölkerung eine
erfreuliche nennt, zieht die „Diſch. Tagesztg.“ aus
der Thatſache, daß die Provinz Oſtpreußen die
einzige im preußiſchen Staat iſt, die eine abſolute
Abnahme der Bevölkerung zeigt, den geradezu er
ſchütternden Schluß, daß ſich hieraus die Noth
wendigkeit ergebe, die deutſche Landwirthſchaft wieder
auf eine ſichere Grundlage zu ſtellen. Sie findet,
daß das Ergebniß der Volkszählung gerade zur
rechten Jeit gekommen ſei, um uns die Wege
für die Handelsvertäge zu weiſen. Leider hat
das Organ des Bundes der Landwirthe ſich nicht
deutlicher ausgedrückt,, was dieſe Redensart
bebeuten ſoll. Soll aus der erfreulichen That
ſache der Bevölkerungszunahme etwa der
Schluß gezogen werden, daß ſich die Handelsverträge
nicht bewährt haben Thatſache iſt es, daß zur Zeit
der Caprivi'ſchen Handelsvertrags politik die
Bevölkerung ſtärker gewachſen iſt, als vorher;
Thatſache iſt ferner, daß die Auswanderung in den
letzten Jahren ſtetig abgenommen hat. Bekanntlich
ſind in der Zeit vor der Handelsvertragspolitik 1880
bis 1886, wo die Getreidezölle höher waren, faſt
900 000 Menſchen mehr ausgewandert, als in den
Jahren 1894 bis 1899. Auch in dem letzten Jahre
hat die Auswanderung wieder abgenommen. Auch
wir wünſchen dringend, daß die Ergebniſſe der
Bevölkerungsſtatiſtik einer gründlichen Unterſuchung
unterzogen werden. Wir ſind überzeugt, auch dieſe
wird zu dem Reſultat führen, daß überall da, wo
die Landwirthſchaft allein die Grundlage der Er
nährung der Bevölkerung war, eine Abnahme,
dagegen wo Induſtrie und Landwirthſchaft gemiſcht
vorhanden waren, eine beſſere Prosperität der Be
völkerung zu verzeichnen war. Wir wüßten auch in
der That nicht, womit die Millionen von Arbeitern
beſchäftigt werden ſollten, wenn die Induſtrie durch
e Wegfall der Handelsverträge ſie nicht beſchäftigen

önnte.

S Aus dem Sozigaliſtenkager) Wir
haben ſchon geſtern darauf hingewieſen, wie ſehr

fragen ausgeſprochen.

unterziehen müſſen“.

wartspolitik iſt, iſt bekannt,

durch die Rückkehr Eduard Bernſteins uach Deutſch
land die reformatoriſche Richtung innerhalb
der Sozialdemokratie geſtärkt worden iſt.
Neuerdings hat der Abg. Auer in einer Verſamm
lung in ſeinem ſächfiſchen Wahlkreiſe Glauchau
Meerane ſich in ſehr bemerkenswerther Weiſe über
Arbeiterpolitik in Weltmacht und Landesvertheidgungs

Auer ſagte nach ſtenographbi
ſchen Aufzeichnungen eines Berichterſtatters der
„Hilfe „Man muß mit der Möglichkeit rechnen,
daß wir mit den Waffen in der Hand uns gegen
fremde Uebergriffe zu vertheidigen haben. Ich rechne
damit, und es wird unter meinen Parteigenoſſen nur
wenige Schwärmer geben, die nicht damit rechnen,
daß dies für die mitteleuropäiſchen Staaten auf ab
ſehbare Zeit hinaus gilt. Deshalb halte ich aufrecht,
was ich in Hannover geſagt habe: wenn die Arbeiter

erſt einmal wirklich gleichverechtigt ſtnd, wenn ſte
unter Verhältniſſe koymmen, daß ſie als Gleichberech
tigte ſich fühlen, dann werden ſte unter Umſtänden
ganz gewiß auch zu der Nothwendigkeit kommen, füg
die Flotte zu ſtimmen. Denn wer ſich als
gleichberechtigter Bürger fühlt, wird ſich auch als
gleichverpflichteter Bürger fühlen. Hinſichtlich
der Colonialpolitik theile ich ganz die An
ſchauungen meines Freundes Bernſtein: Wenn die
uncivilifirten Völker in den Bereich der Cultur ge
zogen werden ſollen, würden ſie ſicher einer gewiſſen
Bevormundung unterzogen werden, bezw. ſich ihr

Daß Auer einer der eifrigſten
Vertheidiger der Bernſteinſchen praktiſchen Gegen

Dieſe Anſchauungen
würden ſicherlich ſchon längſt in immer weitere Kreiſe
innerhalb der Sozialdemokratie eingedrungen ſein,
wenn nicht eine geradezu arbeiterfeindliche Politik
wie die Regierung jetzt wieder in der Zollpolitik zu
betreiben ſich anſchickt, der intranſigenten Richtung
friſches Waſſer auf ihre Mühlen zuführte.

(Colonialpoſt.) Auf Samoa hat die
Aus zahlung der von Deutſchland, England und den
Vereinigten Staaten als Entſchädigung für die aus
gelieferten Waffen bewilligten 41 176 Dollars an die
Eingeboren ſtattgefunden. Die Zuſicherung der
Straſtoſtgkeit für nicht abgelieferte Gewehre hatte nach
der Auszahlung der Entſchädigung die weitere Aus
lieferung von noch etwa 400 Gewehren auf Deutſch
Samoa zur Folge. Jn Britich- Oſtafrika
wurde die engliſche Somali Expedition nach ein
wöchigem Marſche, auf dem ſie 114 Meilen zurück
legte, beim Errichten eines Lagers von den Auf
ſtändiſchen überfallen. Es gelang, den Feind zurück
zuwerfen, der 150 Mann verlor. Die Engländer
hatten 17 Todte, darunter Maitland, und mehrere
Verwundete. Die Colonne kehrte nach Faf Madu
zurück.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Februar.

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Militär
etats fort. Beim Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ kam
es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Beckh
Coburg (Freiſ. Vpt.) und dem Kriegsminiſter über die
Frage des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit bei Verhandlungen
der Militärgerichte. Während Abgeordneter Beckh den
Standpunkt vertrat, daß die Rückſicht auf militäriſche Jn
tereſſen hier zu weit getrieben würde; ſuchte der Kriegsminiſter
nachzuweiſen, daß die betreffende Cabinetsordre vom Dezem
ber 1899 durchaus im Einklange mit den Grundſätzen der
neuen Milttärſtrafprozeßordnung ſtehe. Die von der Bud-
getcommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen betr. Rang
und Gehaltserhöhung für die Corpsroßärzte, Roßärzte
und Unterroßärzte (auf Antrag Dr. Müller-Sagan
wurde noch das Wort „Oberroßärzte“ eingefügt),
ſowie betr. Verſetzung der Stabshoboiſten in die
Servisklaſſe der Feldwebel und betr. Beſſer ſtellung der
Milit ärapotheker wurden einſtimmig angenommen.
Bemerkenswerth war eine auf Anregung des Abg. Dr.
Müller Sagan erfolgte Mittheilung des Kriegsminiſters,
daß das preußiſche Miniſterium auf Veranlaſſung des
Reichskanzlers beſchloſſen habe, den Milttärurlaubern
einen ermäßigten Tarif von 1 Pfennig ſtatt des
bisherigen Satzes von 12 Pfennig pro Kilometer
zu gewähren. Die Sache werde demnächſt den Bundesrath
beſchäftigen. Für die Beſſerſtellung der Militärapotheker trat
Abg. Dr. Hermes (frſ. Vp.) ein, der bei dieſer Gelegenheit
unter großer Heiterkeit des Hauſes Erlebniſſe aus ſeiner
Dienſtzeit als „einjähriger Militärapotheker“ erzählte
Freitag wird die Berathung des Militäretats fortgeſetzt.
Ferner ſteht der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern auf
der Tagesordnung.

Der Geſetzentwurf zur Aufbeſſerung
der Bezüge für alle Kriegsinvaliden und
Kriegshinterbliebenen aus den bisherigen
Feldzügen iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ am
Mittwoch dem Bundesrath zugegangen.

Reclametheil.
Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon

lange ärztlich auerkannt, die beſte Hilfe, die elaſtiſchen
Gürkelbruchbänder von L. Bogisch, Stuttgart
Ludwigſtraße 75. Wir verweiſen zur näheren Jnformirung
guf das in heutiger Nummer befindliche Jnſerat.
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n Blechdoſen a 10 Pfg. empfiehlt

S Zur Confirmation S

solider
Schuhwaren

in prima Qualität

M. Möllnitz,
gerichtlich vereideter Taxator,

Rerſeburg, e Rr. 16,
empfie

zur Abhaltung von Auckionen,
zur Vermiktelung von Verkäufen

VPexpachtungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Nachlaß

Verzeichniſſen efc.

Gute mehlreiche

Musikschule
Merfeburg a S. nimmt Sehüler acht
barer Eltern auf. Ausbildung in Klavier,
Streich und Blasinſtrument. Keine häuslichen
Arbeiten
Er. Hertel. Stadfmuſikdir.
Adolf Sehaäfer,

Merseburg, empfiehlt
Leinen- und Baumwollwaaren,

Tischzreunge, Handtüeher,
edecke.

Alle Art Wäsche für Damen,
Herren u. Kinder.

m Anfertigung nach Aaass.
Trieotagen, Schlaſdecken,

Steppdecken.
Gardinen, Vitragenm.Bettfedern, aumen-
Voll ständige Betten

Monogramm-Stiekerel.J Braut- und Erstſings-Ausstattungen,
Spez.: Nerren- Oberhemden

Amerik.
Ringäpfel,

ausgezeichnete Waare, Pfd.
45 Pf., empfiehlt

Louis Klbrecht,
Sand 1.

Erfurt. Naumburg

Feinſte Diamant
Graffitwichſe,

hne Zuſatz von Schwefelſäure 2 große
Echachteln 15 Pfg.prima Lederfett

Quedlinburg.

pro

zu billigſten Preiſen.

Spiegel Merſeburg,ehiergeaee kl. Ritterſtr. t Hitterſtr. 3.
r 8 rſowie ganzen e Reparaturenm e Apolda. n und billigſt

Louis Albrecht, Sand
Wegen Renovation meines Jadens

verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Wohnungs-Ginrichtungen
zu Hedenkend ermäßigten Preiſen.

Coburg.

n e en e an er r S Se Für Magenleidende! Brist- Garamollen

Paul Perl 2650Tiſchlermſtr.,
Rreitestrasse 2.

Lohnbücher
Dach den Vorſchriften der am I. October d. J.
m Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Magenkartarvri, Magenkrampf, Magensechmerzen Einzig daſtehender Beweis für ſichere Hilfe
sehwere Verdauung oder Verschleimung, i Huſten Heiſerkeit, Catarrh und

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche I vVerſchleimung. Packet 25 Pfg. bei
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte Otto ClIasse, Faul Göhlsech in

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der iHubert Allrichſche Kräuter- Wein R. Schmmfcit,
Seitenbentel 2, empfiehlt

G Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be L ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,— Mk. an
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und ainderſchuhe von 50l KnabenStiefeln

e
Vuchdruckerei von Th. Rössner belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne S Damen Promenaden Schuhe so

e e ein Abführmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle Stör S StiefelettenAchtung! a ungen in den Biutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver O e s
e dorbenen krankmachenden Staffen und wirkt fördernd auf O bſchuheind alle anderen Sorten Schuh n. Stiefel

waaren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
chnell und gut.

die Neubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufftoßen, Sodbreunen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken bceſeitigt.

St hl ſt fung und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Uhlver opfung Kolikſchmergen, Herztlopfen, Schlaſtoſtgtett,

ſowie d e in Leber, Milz und r Sürorrve Warleiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. äuter Weinbehebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf Pfund 50 Pfg. empfiehlt
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung
die Folge ſchlecht er. Verdauung. mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab
ſpannung und Gemüthsverſtimmüng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter Wein
giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter Wein
ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

I Gebrauchsanuweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Heute jung und fett
geſchlachtet!

Rohſchlächterei Wir. Kolhbe,

Sixtiberg I.

Feinſte Cafel-
Margarine

er Pfund 60, 70 und S80 Pf. empfiehlt

Louis Albrecht
Sand 1.

Achtung“! Auſgepaßt!
Ein großer Poſten in allen verſchtedenen

Sorten nur guter, echter

edler Zuchttauben,
ſowie Lachtanben
T Wieder eingetroffen, nur alles zur Zucht.

e

ſtä fſtädt, Teutſ l. Querfurt,te Brüter ſind preiswerth zu verkaufen WMerſeburg, Lauchſtädt Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthalde oberen cheſtügethane Schkeuditz. Döllnitz, Lützen, Markranſtüdt, Dürrenberg, Weißenfels G d
Kang von Gustav Ehrentraut, BHalle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken. e erman. 1 n ung.Merſeburg Sixtiberg 21 Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, Friſch auf Eisdrei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

rimg Deutſchlands porto und kiſtefrei. chellſiſch, Seehecht,Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga S Zander, Schollen,
Ccaabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe

wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Gtycerin 1000, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
J 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Sardinen, Marinaden, Fiſchconſerven,
VorNachahmungenwirdgewarnt?!

Citronen
g Kräuterwein. empfiehlt W. Krühmm er.

Pa. eringe,
a ireà Stück 10 Pf. emp

auis Alhreght SatLouis Albrecht, Sand

J. Schnittbohnen,
2Pfd.Büchſe 85 Pfg., empfiehlt

Otto Brandt, Reumoarkt 75.

Engländerin
und Franzöſin,

Woatlich geprüfte Lehrerinnen, erthellen

e hWVmterriehat
ren Mutterſprachen nach der Methode

Anmeldungen erbeten eKarlstrasse G, II. en er z Kuber angeſertisr t. u werden alte überzogen. Zu erfahren bei
J re 5 z t zVroſpekkte frei. Frau Molze, Preußzerſtr. 8, i. H. zu verk

e e

J Kehlt

8Unteraltenburg 43.
erstenspren
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Stores und öper-Spachtel-Routeaus
in prachtvollen Muſtern bringe ich durch meine großen Abſchlüſſe bei allererſten Fabriken

zu ganz hervorragend billigen Preisen zum Verkauf.
Desgleichen empfehle ich in überraschencdl grosser Auswahl:

Nöoheften in Teppichen l Möbelstoffen

Gardinenreſte und einzelne Fenſter
Aeltere Muſter in Teppichen.

Läufersioffen, Linoſeum, ortieren, Tischdecken J
Rouleaux-Stoffen, Rouleaux- Spitzen etc.

Geschäfts-

Gold r i 8en Bruuchleſciemciem
empfehle meine nachwelsbar von Tauſenden mir Vorltebe getragenen, ſolid und dauerhaſt
gearbeitetenarnung!ln Stelle des unnbertrefftichen echten

A. Thompſons Seifenpulver
werden den Hausfrauen oft

minderwerthige Produkte aus
b gehändigt. Man achte genau

e auf die Schutzmarke
h „Sſchwan“. Man vere lange es überall

Gürtelbruehbäncder ohne Vedern,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanferttgung, deshalb jeder Ver
ſuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter zeigt Muſter vor und
nimmt Beſtellungen entgegen in Halle, Mittwoch 6. März, 8— 3 Uhr, Hotel Stadt Bern

See Pgyſggenfahr. L. Bogiseh, Stuttgart, Ludwigſtr. 79.

S S 4w. rv 4 2h a An cſind die Beſten! Stets friſch vorräthig bei
Erite Schaucge, Delfkateſſen, kl. Ritterſtraße 15.

G 9 S eeiss, Merseburg,
kl. Ritterstrasse Nr. 16.

Empfehle in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

i Gounfirmanden-&Angnge in Gheviot,
e Gounfſirmanden-&Angige in Kammgarn,

Gonfſirmanden-Angüge in Diagona!
von den einfachſten bis zu den beſten Qualitäten in prima Ausführung.

Durch enorme Abschlüsse für meine 5 grossen Geschäfte bin ich in der Lage, nur be-
währte Qualiütäten zu soleh nieelrigen Breifsen zu bieten, die mir den Ruf der TLeistungs-
fähigkeit begründet und erhalten haben.

Anfertigang nach Maas bei solider Preisstellung.
S. Weiss, Merseburg, Kl. Ritterstrasse Nr. 16.

Hierzu eine Veilage



r i 8
96.
)auerhaſt

der Ver
vor und
dt Bern
t. 75.

h e

Volkswirthſchaftliches.

C Hetze gegen Rußlkand. Die Correſpondenz
des Bundes ver Landwirthe“ fordert den Grafen
Bülow auf, die Witteſche Kundgebung als einen
Verſuch zu betrachten, wie weit der deutſche Michel
ſich wieder einſchüchtern laſſe. Man ſolle dem
entſprechend nicht zur Retraite, ſondern zum
friſchen, fröhlichen Angriff blaſen. Jn
demſelben Artikel wird der Regierung zum Vorwurf
gemacht, daß ſie in Betreff der Höhe des Schutzzolls
wie die Katze um den heißen Brei herumgehe.

X Gegen die Erhöhung der Lebensmittel
zölle rührt ſich auch in kleinbäuerlichen
Kreiſen Schleſtens die Landbevölkerung. Aus
den beiden Dörfern Ludwigsdorf und Antonien-
wald an der Jſer iſt nach dem „Boten a. d.
Rieſengeb.“ ein mit 170 Unterſchriften verſehener
Proteſt an den Reichstag abgeſandt worden gegen
jede Erhöhung der Lehensmittelzölle. Mit winziger
Ausnahme haben alle Gemeindemitglieder unterzeichnet.

N Das Ergebniß der Obſtbaumzählung.
Zum erſten Male hat in Verbindung mit der Vieh
zählung am 1. Dezember 1900 eine Obſtbaumzählung
ſtattgefunden. Dieſelbe ergab in Preußen
90222 375 Obſtbäume. Vom Geſammtbeſtande der
Apfel, Birn, Pflaumen und Kirſchbäume entfielen

Hundertſtel auf Oſtpreußen 4,03, Weſtpreußen 3,61,
den Stadtkreis Berlin 0,02, Brandenburg 11,98,
Pommern 4,03, Poſen 5,31, Schleſten 13,15,
Sachſen 16,36, SchleswigHolſtein 2,67, Hannover
10,57, Weſtfalen 6,62, HeſſenNaſſau 7,44, Rhein
land 13,84 und Hohenzollern 0,38. Hiernach ſteht
nach Anſicht des Statiſtiſchen Bureaus der Obſtbau
in den öſtlichen und nördlichen Provinzen noch auf
einer ſehr niedrigen Stufe, während er in Sachſen,
Rheinland, Schleſten, Brandenburg und Hannover
am meiſten vertreten iſt, immer vorbehaltig der
ſpäteren Unterſcheidung der Obſtbaumgattungen

X Der neue große Stahltruſt in den Ver
rinigten Staaten iſt nunmehr fertig. Montag
Vormittag wurden beim Graſſchaftsbureau des
HudſonCounth im Staate NewJerſey die Gründungs
artikrl der „United States Steel Corporation“ (Stahl
Körperſchaft der Vereinigten Staaten) eingetragen.
Damit iſt die von Morgan und Carnegie unter
nommene rieſenhafte Verſchmelzung von Stahlwerks
geſellſchaften rechtlich begründet worden. Das geſammte
eingetragene Actienkapital beträgt 3000 Dollars und
iſt in 30 Actien zu je 100 Dollars eingetheilt. Die
geſammten Jahresverträge der die Körperſchaft bilden

den Geſellſchaften beliefen ſich auf mehr als 100
Millionen Dollars, das geſammte Kapital, über das

S er verfügt, beträgt 1100 Millionen
ollars.

Provinz und Umgegend.

t Magdeburg, 28. Febr. Für die Sitzungen
des Provinziallandtages in Magdeburg ſind
drei Tage in Ausſicht genommen, und zwar die Zeit
vom Donnerstag, den 7. bis Sonnabend, den 9. März.
Die Verhandlungen finden im Stadtverordneten
ſitzungsſagle ſtatt in dem durch andere Anordnung
der Tiſche und Stühle genügend bequeme Plätze für
die Landtagsabgeordneten geſchaffen werden können.
Jm Bürgerſaale des Rathhauſes werden die für das
Ständehaus in Merſeburg beſtimmten Vogelſchen
Gemälde ausgeſtellt. Am 7. März abends wird der
DOberpräſtdent v. Boetticher den hier verſammelten
Provinzigllandtagsabgeordneten ein Feſteſſen im Saale
des Oberpräſtdiglgebäudes geben. Für den 8. März
iſt eine Feſtvorſtellung im Stadttheater König
Droſſelbart“ c.) und für Sonnabend noch eine
beſondere Abſchievsfeier geplant.

Weimar, 26. Febr. Jm weimariſchen Land
tag gab es in der Dienſtagsſttzung eine amüſante
Séene. Bisher wurden die Wahlen im Landtag
immer in der Weiſe vollzogen, daß der Landtagediener
die Stimmzettel der Abgeordneten in der Hand ein
ſammelte und ſie dann auf den Präſidententiſch legte.
Abg. Baudert hatte dies in der Eröffnungsſitzung am
Sonntag gerügt, als das Geheimniß der Stimmabgabe
beeinträchtigend und hatte verlangt, daß eine Wahl
urne angeſchafft werde. Gelegentlich einer Vorbe
ſprechung für die Ausſchußwahlen, die am Montag
ſtattfand, hatte der Präſident v. Rotenhan ihm auf
das wiederholte Verlangen erwidert, wenn er eine
Wahlurne wünſche könne er ſich ja eine mitbringen.
In der Dienſtägeſitzung nun brachte daraufhin der
Abg. Baudert eine Cigarrenkiſte mit und präſendirte
ſie als Wahlurne. Dieſelbe wurde jedoch vom Hauſe
nicht acceptirt dieſes beſchloß vielmehr auf Anfrage
des Präſidenten, es auch heute bei dem bisherigen
Verfahren zu belaſſen. Allerdings wurde nun von
einem anderen Abgeordneten der formelle Antrag ge
ſtellt, eine Wahlurne anzuſchaffen.

4 Salzwedel, 28. Febr. Die Nachforſchungen
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uach dem Abſender der an die Polizeiverwaltung
geſandten

Der Abſender iſt entdeckt. Eine polizeiliche
Hausſuchung ergab ganz ſichere Beweiſe dafür, daß
die Uhr von dem abgeſchickt wurde, dem dies bis
jetzt zur Laſt gelegt wird.

Mühlberg (Elbe), 27. Febr. Jnfolge des
eingetretenen Thauwetters mußte der Fuhr
verkehr über die Elbe eingeſtellt werden. Das Waſſer
iſt ſeit geſtern erheblich geſtiegen, in Sachſen befürchtet
man täglich das Aufbrechen der Eismaſſe. Es ſind
bereits Sicherheitsvorkehrungen für das bevorſtehende
Hochwaſſer getroffen worden.

Vom Eichsfelde, 27. Febr. Durch leicht
ſinniges Hantiren mit einer Schußwaffe hat ſich in
Oſterhagen ein ſchwerer Un glücksfall zugetragen.
Der Sohn des Landwirths Lennig hatte ein
geladenes Teſchin heftig auf den Boden geſtellt.
Dadurch entlud ſich die Waffe und die Kugel drang
dem jungen Mann in den Kopf und blieb darin
ſtecken. Sofort trat eine Lähmung der linken Seite
des Körpers ein. Bei der Operation wurde eine
Hälfte der Kugel gefunden, die andere nicht, ſo daß
das Leben des jungen Menſchen immer noch in Gefahr
ſchwebt.

t Torgau, 28. Febr. Die Frühjahrs-
auction von Graditzer Geſtütspferden ſoll
am 30. März auf dem königlichen Geſtüthofe zu
Graditz abgehalten werden. Es werden circa 40
vierjährige und ältere HalbblutWallache und Stuten
zum Verkauf kommen. Auctionsliſten werden auf
Verlangen vom 20. März ab durch die Geſtüt
Expedition überſandt.

t Gotha, 28. Febr. Heute Nachmittag hat der
Landmeſſer Spindler auf ſeine Ehefrau mit Arxt
ſchlägen gegen den Kopf einen Mordverſuch ge
macht und ſie ſchwer verletzt. Hierauf beging er
Selbſtmord durch Erſchießen.

Löbejün, 28. Febr. Jn dem hieſtgen Porphyr
werk ging heute Vormittag infolge des Thauwetters
ein Felsblock nieder und zerſchmetterte dem
unten mit Abräumungsarbeiten beſchäftigten Maurer
Leibrich den rechten Fuß und Arm. Der Verletzte
wurde nach ſeiner Wohnung in Kroſtgk überführt
Als die Ehefrau des Gutsbeſitzers Sturm in dem
nahen Edlau früh 5 Uhr die Knechte Grunert und
Zippel zur Arbeit wecken wollte, ſtanden dieſelben
nicht auf, ſondern kamen erſt ſpät am Vormittag
zum Vorſchein und beſchimpften und bedrohten ihre
Herrin, ſo daß dieſe ins Haus flüchten mußte. Die
beiden Unholde ſchlugen verſchiedene Fenſter ein,
ruinirten die Hausthür und drangen mit einer Rade
hacke bewaffnet in das Wohnhaus ein, wo ſie ver
ſchiedene Gegenſtände demolirten. Sturm ſah ſich
hierdurch veranlaßt, den Knechten mit einem Gewehr
entgegenzutreten. Grunert bedrohte den Sturm und
verſuchte ihm das Gewehr zu entreißen, hierbei ging
ein Schuß los und ſchlug, ohne Jemand zu verletzen,
in die Zimmerwand. Hierauf wurden die Wütheriche
überwältigt und dem Gerichtsgefängnifſe zugeführt.

t Halberſtadt, 26. Febr. Ein Garniſon
wechſel wird nach Beendigung der diesjährigen
Herbſtübungen zwiſchen der 1. und 3. Escadron des
Küraſſterregiments Nr. 7 und ferner zwiſchen der
2. und 3. Escadron des Ulanenregiments Nr. 16
ſtattfinden. Die erſte Escadron der 7. Küraſſiere
ſteht gegenwärtig in Halberſtadt, die 3. in
Quedlinburg. Vom 16. Ulanenregiment ſteht die
2. Escadron zur Zeit in Salzwedel, die 3. in
Gardelegen.

t Stumsdorf, 26. Febr. Die Leiden und
Mißſtände der Kleinbahnen zeigten ſich in
dieſen Tagen recht draſtiſch auf der benachbarten
Kleinbahn Zörbig RadegaſtDeſſau. Infolge der
Schneewehen hat man den Betrieb ganz einfach ein
geſtellt, weil's nicht mehr gehen will. Seit einigen
Tagen hat kein Zug die Strecke paſſirt, auch geſtern
iſt ein ſolcher noch nicht eingetroffen.

Ohrdruf, 25. Febr. Für den Truppen
übungsplatz bei Ohrdruf ſollte das Reich neuu
Millionen Mark ausgeben, darunter allein eine
Million Mark an Grunderwerbskoſten. Die Budget
commiſſton des Reichstages hat die Forderung
dieſer einen Million geſtrichen. Deshalb wird
jetzt angeſtrebt, den Uebungsplatz nach dem Ober
Eichsfeld zu verlegen, wo das Gelände billiger zu
haben iſt.

4 Leipzig, 20. Febr. Seit Jahren bemüht ſich
der Deutſche Patriotenbund, die Mittel zur Er
richtung des Völkerſchlacht-National-Denk-
mais bei Leipzig zu ſammeln. Es iſt ihm bereits
gelungen, durch zumeiſt kleine Beiträge die Summe

Denkmals ſichtbar einzuzeichnen.
Uhr des ermordeten Töpfers Werner

haben ein ganz unerwartetes, überraſchendes Ergebniß
gehabt.

von 400 000 Mk. aufzubringen, die Baukoſten betragen
jedoch über 2 Millionen Mark. Der Bund hat
die Entſchließung gefaßt, alle die, welche 100 Mk.
nd mehr für das Denkmal ſtiften oder ſammeln, als
Stifter unvergänglich auf Metall im Jnnern des
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Namen, und zwar von 163 Privaten, 82 Vereinen,
71 Städten und 7 Gemeiden im Stiftungsbuche für
dieſen Zweck eingetragen worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1901.

Die dritte Vollverſammlung der Hand
werkskammer zu Halle a. S. findet daſelbſt am
5. März, vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaale
der Stadtverordneten ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: Bericht über die Thätigkeit
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes für das Lehr
lingsweſen. Berichterſtatter Herr Zander. Ver
leihung des Prufungsrechts an Jnnungen und
Errichtung von Prüfungsausſchüſſen ſeitens der
Handelskammer. Berichterſtatter: der Secretär.
Wahl eines BerufungsAusſchuſſes. Berichterſtatter
Herr NachtigalOſterfeld. Entwurf von Prüfungs-
ordnungen. Berichterſtatter Herr Günther Zeitz
Erlaß von Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings
weſens. Berichterſtatter Herr Querfurth Merſeburg.
Allgemeine Vorſchriften. Berichterſtatter: Herr Laue
Weißenfels. Entwurf des Haushaltsplans für 1901
(1. April 1901 bis 31. März 1902). Bericht
erſtatter: Herr Grecke.

Die Handelskammer zu Halle macht
die an der Ausfuhr den Niederlanden be
theiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß der Gerichts
hof (das Oberlandesgericht) zu Amſterdam in einem
Erkenntniß vom 12. Dezember v. J. als Berufungs
inſtanz das Ausſtellen unrichtiger Facturemn
zum Zwecke der Täuſchung der Zollbehörden als
Urkundenfälſchung aualifizirt und von dieſem
Geſichtspunkte gus unter Beſtätigung des Urtheils
der erſten Jnſtanz (ArrondiſſementsRechtsbank) zwei
Amſterdamer Kaufleute zu einer Gefängnißſtrafe von
je 6 Monaten verurtheilt hat.

Concurs der Deutſchen Grundſchuld
bank. Dem Vernehmen nach haben ſich die Schwierig-
keiten bei der Liquidation dieſer Bank in jüngſter
Zeit derartig vermehrt, daß die Concurseröffnung
kaum zu vermeiden ſein dürfte.

Jm kirchlichen Verein des Neumarkts
hielt am Mittwoch Herr Lehrer Sachſe- l einen
Vortrag über das Thema „Die Erziehung
durch die Gemeinde“. Nachdem er nach
gewieſen hatte, wie der Menſch ſich bis ins ſpäte
Alter erziehen laſſen müſſe, zeigte er an dem Worte
Goethe's „Der Menſch bleibt immer derſelbe; nur
die Menſchheit ſchreitet vorwärts“, wie nothwendig
eine Gemeinde iſt, wenn aus der Seele des Menſchen
ein Geiſt werden ſolle. Ab und zu fühle auch die
Gemeinde die Pflicht, auf ihre Glieder erziehlich ein
zuwirken; dies ſei beiſpielsweiſe der Fall, wenn aus
ihr hervorgegangene Männer im Guten oder Schlimmen
von ſich reden machten. Als Ziel der Erziehung
durch die Gemeinde gelte auch das gleiche, nach dem
die andern Erzieher ſich zu richten hätten. Für
Zeit und Ewigkeit ſei auch hier die Richtſchnur.
Die Frage welche Gemeinde, ob eine Großſtadt oder
ein kleiner Ort für die Entwicklung des Geiſtes vor
theilhafter ſei, beantwortete der Redner ſo, daß eine
Gemüthsbildung in einer kleinen, die Intelligenz da
gegen in einer größeren Gemeinde mehr Gelegen
heit hätten ſich auszubilden. Man müſſe damit
rechnen. Selbſtverſtändlich ſei es, daß die Ge

meinde für die Geſundheit der ihrigen ſorge
Die Erzieher der Gemeinde zerfallen nach dem
Redner in 2 Gruppen, in ſolche, welche verhüten
ſollen, daß das Böſe gefſchieht, und in ſolche, welche
die gute Geſinnung zu erwecken und zu pflegen haben.
Reichthum und Ehre ſollten in den Gemeinden nicht
zu hoch gehalten werden. Die Glieder derſelben
würden dadurch oft auf falſche Bahnen geleitet. Das
einzige Motiv, welches man vor Augen haben ſollte
ſei der „Glaube“. Auch darauf machte der Redner
aufmerkſam, daß wir bei dem Erzichungsgeſchäft in
der Gemeinde ſtreng und eifrig ſein muüſſen, wobei
er wiederholt auf den Heiland als unſer Vorbild
hinwies. Zum Schluſſe eröffnete er einen Blick in
die Zukunft und ſprach die Hoffnung aus, daß der
gute Geiſt immer mehr in die Herzen eindringe und
die Gemeinde ſich immer mehr ihrem Jdeale der Ge
meinde der Heiligen nähern möge.

Die königl. Landesaufnahme hat im Jahre 1900
im diesſeitigen Bezirk 339 trigonometrifche
Punkte neu beſtimmt, die, ſoweit ſie ſich nicht auf
Thürmen u. ſ. w. befinden, durch je einen bis zu
zwei Drittel ſeiner Länge eingegrabenen Stein mit
eingemeißeltem Kreuz und einem darüber errichteten
Holzgerüſt bezeichnet ſind. Die Punkte vertheilen ſich
wie folgt: Kreis Eckartsberga 84 Stück, Mansfelder
Gebirgskreis 29 Stück, Mansfelder Seekreis 3 Stück

Kreis Merſeburg 4 Stück, Kreis Naumburg 23
eStück, Kreis Querfurt 84 Stück, Kreis Sangerhauſen
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87 Stück, Landkreis Weißenfels 20 Stück und Kreis
Zeitz 5 Stück. Bei der Wichtigkeit dieſer Punkte
für die Landesvermeſſung und alle hieran anſchließenden
Aufnahmen anderer Behörden und bei dem hierdurch
vedingten öffentlichen Jntereſſe iſt die Erhaltung
und Schonung dieſer Zeichen dringend geboten.
Unbefugtes Entfernen, Verändern oder Beſchädigen
derſelben wird zur Beſtrafung gebracht.

Die Pforten der Coburger Bierhalle
ſind ſeit geſtern geſchloſſen. Am 1. April d. J.
geht das Grundſtück mit dem Nachbarhauſe bekannt
lich in den Beſitz der Stadt über und kommt zum
Abbruch. Die Gäſte des alten beliebten Reſtaurants
Hatten ſich mit Rückſicht auf den Geſchäftsſchluß des
Herrn Lutze am Donnerstag Abend ein Stelldichein
gegeben, um die letzten Stunden gemeinſam in fideler
Stimmung zu verleben. Das Local zeigte ſich anläßlich
dieſer Abſchiedsfeier faſt überfüllt und als nun die Tone
des erſten Commersliedes erklangen, da fanden die zahl
reichen Erinnerungen an hier verlebte angenehme Stunden

in den ſinnigen Verſen treffenden Ausdruck. Aber
nicht allein im Liede wurde Lutzens weitbekannte
ſcharfe Ecke mit ihrem jovialen Wirth gefeiert; auch
viele ſchöne, herzbewegende Worte wechſelten mit
Humoriſtiſchen Reden und Gegenreden ab und ließen
Die Zeit wie im Fluge vahinſchwinden. Jhren
Höhepunkt erreichte die feſtliche Stimmung, als um
12 Uhr bekannt wurde, daß der „jugendüche Alte“
Herr Wilhelm Lutze mit dem 1. März in ſeinen
73. Geburtstag eingetreten war, den ein erſt kurz
vorher vertheiltes gemüthvolles Lied in wuürdigſter
Weiſe verherrlichte. Mit brauſenden Hochs auf
Vater Lutze fand auch dieſer beſondere Akt ſeinen
Abſchluß. Noch lange nach Beendigung des offiziellen
Theils des Commerſes ſaßen die trinkfeſten Ritter von
der Gemüthlichkeit an der Tafelrunde und friſchten
die alten lieben Erinnerungen auf. Hat doch Herr
Lutze ſeine Bierhalle ſeit dem Jahre 1859 be
wirthſchaftet und iſt in den ſeit dieſer Zeit ver
floſſenen Jahrzehnten ein recht gewaltiges Stück Welt
geſchichte an ihm vorübergerollt. Möge dem braven
alten Herrn, der ſich noch einer ſeltenen Geiſtesfriſche
erfreut, ein ruhiger Lebensabend beſchieden ſein.

Die Saale iſt ſeit geſtern früh im Steigen
Segriffen; auch wird viel Eis von dem Strome zu
Thal geführt. Bei weiter anhaltendem Thauwetter,
das ſeit letztem Montag eingetreten iſt, werden ſich

unſere Auendörfer auf Hochwaſſer gefaßt machen können.

Fielitz -Enſemble. Die Vertreterin der
Hauptdamenrolle in „Johannisfeuer“ iſt erkrankt
und kann deshalb das Sudermann'ſche Schauſpiel
nicht ſtattfinden. Dafur wird aber der aller
neueſte ſenſationellſte Erfolg, das ſoziale
Drama „Das Recht zum Leben“ von Blims
rieder am Sonntag den 3. März in der „Reichs
krone“ nur für Erwachſene in Scene gehen. Wir
können nach vorliegenden Kritiken beſtätigen, daß
Publikum wie Direction dieſen Tauſch nicht zu be
reuen haben werden. „Das Recht zum Leben“ iſt

ein Stück aus dem Leben. Bei ausverkauftem Hauſe
ging unter ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen das ſoziale
Drama in Scene. Alle Klaſſen, Reich und Arm,
waren vertreten und folgten den intereſſanten Vor
gängen auf der Bühne mit Spannung. Fünf und
ſechs Mal mußte nach jedem Akt der Vorhang ſich
heben.

Wietterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 2. März. Vorwiegend

wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit
Regenfällen.

m -u——-Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 27. Febr. Der Arbeiter Paul

Groh mann hier hatte ſich anf dem Poſtamte die Brief
ſchaften der Firma Böhme aushändigen laſſen, unter zwei
dazu gehörigen Poſtanweiſungen die Unterſchriften gefälſcht
und verſucht, das Geld (654 Mk.) zu erheben. Der Beamte
ſchöpfte jedoch Verdacht und verweigerte die Auszahlung.
Kurz darauf trieb ſich der Schwindler auf dem Bahnhofe
umher, ſtahl einem Eckardtsbergaer Handelsmann den Beutel
mit 60 Mk. und verjubelte das Geld. Er wurde von der
Naumburger Strafkammer zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Glatz, 27. Febr. Der Poltizeicommiſſar Joſef
Kleineidam aus Münſterberg wurde vom hiefigen
Schwurgericht wegen wiſſentlichen Meineids zu 2
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und
dauernder Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger
zu fungiren, verurtheilt. Schon vor ſeiner jetzigen Ver
ütrtheilung war K. inehrfach infolge von Disciplinar- und
gerichtlichen Unterſuchungen vom Polizeidienſt ſuspendirt
worden, wurde aber auf ſeine Vorſtellungen bei der Regierung
ſchließlich wieder angeſtellt.

Lemberg 27. Febr. Hier wurde eine Frau
Lodzinska vom Schwurgericht wegen des Verbrechens
öffentlicher Gewaältthätigkeit zu drei Jahrenſern Kerkers mit Faſten verurtheilt, weil ſie ein I1jähriges
Judenmädchen entführt hatte und dieſes in ein Kloſter

bringen und taufen laſſen wollte.
München, 27. Febr. Gegen die „Feldwebel“

auf den Maßkrügen gehen die bayeriſchen Gerichte ſtreng
vor, damit der Wirth dem Gaſt ein „voll, gerüttelt, gedrückt
und überflüſſig Maß“ gebe. Am 27. November v. J. war
der Schankkellner Rechenmacher von dem hieſigen Schöffen
gericht zu 14 Tagen Gefängniß wegen Vetrugs verurtheilt

worden, weil er im Juli einem Gaſt dreimal den Maßkrug
mangelhaft gefllt und weil er die verlangte Nachfüllung mit
ſpöttiſchen Redensarten begleitet hatte. Angeklagter und
Staatsanwalt hatten Berufung eingelegt, über die in den
letzten Tagen vor der Strafkammer in München verhandelt
wurde. Der Schankkellner machte geltend, daß ein großes
Gedränge vor der Schankſtätte geherrſcht und daß ihm allein
die Bedienung der Schänke obgelegen habe auch werde von
den Brauereien das Bier ſo abgefüllt, daß an jedem Faß
6—8 Liter fehlten, und daß trotzdem der Schankkellner von
jedem Faß etwa 3 Mk. Ueberſchuß abliefern müſſe, wenn er
ſeine Stelle nicht verlieren wolle; das Bier, das an die
Gäſte zu 26 Pfg. abgegeben werde, werde dem Schankkellner
mit 28 Pfg. berechnet. Dieſer müſſe daher durch Einſchänken
den Maß und Preisunterſchied auszugleichen ſuchen. Ueber
dieſe Einwände ſollte der Pächter des Auguſtinerkellers als
Zeuge vernommen werden, er verweigerte aber die Ausſage.
Der Staatsanwalt rügte die fyſtematiſche Ausbeutung der
Gäſte durch ſchlechtes Einſchänken und begründete den That
beſtand des Betruges. Das Gericht ſetzte zu den zwei
Wochen Gefängniß noch eine Geldſtrafe von 500 Mk. oder 50
Tage Gefängniß zu. Es hob hervor, daß betrügeriſche Wirthe
mit der Undurchfichtigkeit des Kruges rechneten, die eine
ſofortige Prüfung erſchwere. Trotz abſichtlich verabreichten
Mindermaßes werde der volle Betrag verlangt, der Abnehmer
alſo abſichtlich geſchädigt. Solch hochgradiger Gewinnſucht
W e Geſinnung müſſe mit ſtrenger Strafe begegnet
werden.

BVermiſchtes.
(Exceſſe ruſſiſcher Matroſen.) Aus Rom wird

depeſchirt: Zahlreiche an Land beurlaubte ruſſiſche Seeleute
des Panzers Alexander II.“ verübten in Genug große
Rohheitsakte auf den Straßen, ſie vergriffen ſich an Frauen,
und es kam zu einem förmlichen Straßenkampfe mit der
empörten Bevölkerung. Mehrere Matroſen wurden ſchwer
verwundet.

(Die Barvnin v. Ketteler) iſt mit dem „Fürſt
Bismark“ dieſer Tage in Genug angekommen. Frau v.
Ketteler wird ſich, da ſie recht leidend iſt, längere Zeit an
der Rivlera aufhalten

Eine zerſtückelte Frauenleiche) wurde am
Sonntag bei Lyon aus der Rhone gefiſcht. Die einzelnen
Stücke waren in grobe Sackleinwand genäht. Die Reſte
find wohl erhalten, ſo daß die Agnoszirung der mordeten
Frau, die ungefähr 30 Jahre alt, ſehr brünett und hübſch
geweſen muß, keine Schwierigkeiten bereiten dürfte.

Gohe Auszeichnung.) Der Firma Franz
Wilhelm, Apptheker in Neunkirchen in Nieder-Oeſterreich,
wurde von dem Oberhofmeiſteramte in Wien Sr. kaiſ. und
königl. Apoſtoliſchen Majeſtät Kaiſer Franz Joſef T. der
Titel eines k. und k. Hoflieferanten verliehen.

n Folge des koloſſalen Andranges) bei der
Eröffnung einer Volksküche in Budapeſt wurde ein alter
Mann erdrückt, ſieben Perſonen ſchwer und über 40 leichter
verletzt.KGroßſenen kam Mittwoch Nacht in Kitzin gen dem

alten Weinhandelsplatz, im Sudhaus der Actienbrauerei aus.
Das Feuer ergriff die altehrwürdige gothiſche Kirche, deren
Thurm in ſich zuſammenſtürzte. Das Jnnere des Gottes
hauſes wurde durch Waſſermengen ſtark beſchädigt.

(Die Statue der „Pariſerin“ welche die Porte
monumentale der Weltausſtellung ſchmückte, wurde, wie aus
Paris mitgetheilt wird, um 8000 Francs von einem un
gariſchen Magnaten angekauft, welcher die Statue im Park
ſeines Schloſſes bei Budapeſt aufſtellen will.

(Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm 11.“) iſt,
wie nachträglich gemeldet wird, am vorigen Freitag beim
Paſſiren der Brunsbütteler Schleuſe auf Grund gerathen
und hat dort längere Zeit feſtgeſeſſen, da ſich während der
langen Eisperiode durch die umfangreichen Spülungen viel
Schlick und Schſamm am Hafengrund angeſammelt hatten.Mehrere große Schleppdampfer mußten ſich lange abmühen,

ehe es gelang, das Schiff ſlott zu machen.
Hamburger Tuberkuloſen-Heilanſtalt.) Die

Bürgerſchaft von Hamburg nahm einſtimmig den Senats
antrag betreffend Bewilligung von 600000 Mk. für die
Tuberkuloſen Heilanſtalt Edmundsthal an. Das zur Er
weiterung der Heilanſtalt nöthige Staatsterain wird der An
ſtalt gleichfalls unentgeltlich überlaſſen.

Ger urtheilung eines Raubmörders.) Der
Schuhmacher Hilpert aus Achſenfurth, der ſeinen Reiſe
gefährten Neumann aus Braunſchweig bei Gelnhauſen todt
ſchlug und beraubte, wurde vom Schwurgericht zit Hanau zu
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

GSchiffsuntergang.) Unweit des Leuchtſchiffes von
Newarp (2) an der Norfolker Küſte kollodirte am Mittwoch
der Dampfer „Chamois“ (8000 Regiſtertons), von London
nach Barcelona fahrend, mit einem noch unbekannten Dampfer.
Letzterer ſank nach zwanzig Minuten. Vier Mann ſtießen
in einem Boot von dem „Chamois“ ab behufs Rettung der
Untergegangenen, verloren aber ihr eigenes Schiff und erreichten ſikus das Newarper Leuchtſchiff. Der „Chamois“

war ſtark beſchädigt, ſein Ausbleiben erregt Beſorgniß. Die
vier Geretteten vom „Chamofs“ erklären, mehrere vom unter
gegangenen Dampfer ſeien, ſolange die Schiffe zuſammen
hingen, auf den „Chamois“ geklettert. Man fürchtet von
großen Verluſten an Menſchenleben.

(GKach Kiautſchou) Die Offiziere und Mann
ſchaften des Ablöſungstransports für Kiautſchou, der am 5.
März Morgens abgehen ſoll, haben ſich von Kiel nach
Wilhelmshaven in Marſch geſetzt, um mit dem Ozeandampfer
„Andaluſia“ die Ausreiſe anzutreten. Leutnant Trowitz
vom 163. Regiment in Neumünſter iſt bei einer Zielübung
von einer Platzpatrone getroffen worden und hat eine
ſchwere Kopſverletzung davongetragen.

(Afrikanitſche „Steuern“.) Aus Mengo (Uganda)
wird dem „Bureau Reuter“ unter dem 13. Februar ge
meldet Der eingeborene Premierminiſter erklärt, daß die
Cingeborenen Ugandas ihre Steuern für das laufende
Jahr, die annähernd 1200000 Mk. betragen, bezahlt haben.
Darunter befinden ſich auch Bezahlungen in Naturalfen,
beſtehend aus fünf Elefanten. einem Zebra, zwan
zig Schimpanſen, mehreren Warzenſchweinen, Waſſer
antilppen, Stachelſchweinen, Schlangen, Kaninchen und
zahlreichen Affen. Alle dieſe Geſchöpfe ſind im Regierungs
hauptquartier in Port Alice in Empfang genommen worden.

Dieſe Steuern ſind gutwillig gezahlt worden wie
aber, wenn ſie hätten zwangsweiſe eingetrieben werden
müſſen Es hat doch etwas Ungemüthliches, das Amt eines
königlich britiſchen Steuerexcutors in Uganda.

Geſundheitspflege
S Das erſte Grün iſt die Brunnenkreffe. Die

Brunnen oder Waſſerkreſſe iſt als Salat ſehr beliebt uns
wegen ihres Jod oder Bromgehaltes von beſonderem digte
tiſchen Werth. An Quellen und Gräben, weil die Näffe
liebend, wächſt fie in ganz Deutſchland wild und wird in der
Umgebung von Erfurt in ſließendem Waſſer im Großen
kultivirt und „getrieben“. Daraus erklärt ſich ihr frühes
Erſcheinen auf dem Markt. Infolge ihres Gehalts an ge
wiſſen bittern Stoffen wirkt ſie magenſtärkend und iſt attf
dem Lande neben dem „Schmeckeblümchen“, einem kl
Enzian, ein gewöhnliches Hausmittel gegen Wechſelſteber.

Sport und Leibesübungen.
Aus Jägerkreiſen wird geſchrieben: Den

Füchſen geht es jetzt arg zu Leibe. Der kalte Winter und
die hohe Schneelage hat auch dem Meiſter Reinecke inBedrängniß gebracht, ſo daß er, von Hunger hetrieben, v

in die nächſte Nähe der Forſthäuſer und Bauerngehöfte
kommt. Bet der ſtrengen Kälte in der letzten Woche iſt er
auch den ermatteten und erkrankten Rehen ein gefährliche
Feind geworden. Während der Forftmann in ſolch böſer
Zeit einen Waffenftillſtand ſchließt mit den Thieren des
Waldes und ſeine Arbeit auf das Hegen und Pflegen des
Roth und Rehwildes verwendet, geht er den Füchſen
an den Kragen, und was die Büchſe nicht erreicht, das muß
der Schwanenhals (Fangeiſen) beſorgen Seit Jahren haben
dieſe Fangeiſen nicht ſolche Reſultate geliefert, als in dieſem
Winter, beſonders in den Bergen und Wäldern Norddeutſche
lands. In allen Forſthäuſern, deren Jnſaſſen mit dem
Fangeiſen gut umzugehen verſtehen, findet man zahlreiche
Fuchspelze als Jagdbeute. Bei einer Fahrt durch den Harz
ſah man in etwa 16 Forſthäuſern je 12 bis 20 im
des Winters erlegte Füchſe; ebenſo ſtark ſind die Fang
reſultate in anderen Jagdrevieren, im Solling, in den
Weſerbergen, im Reinhardtswalde, im Teutoburger und im
Thüringerwalde.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wirkungsvoll ſpiegeln ſich die hervorragenden Ereig

niſſe der jüngſten Zeit in den neuen Heften der vbeliebten
Familtenzeitſchrift „Neber Land und Meer“ wieder
(edes Wochenheft 30 Pfennig. Stuttgart, Deutſche
Verlags-Anſtalt). Der Thronwechſel in England findet unter
Beigabe entſvrechender Abbildungen ſeine Beleuchtung, und
ebenſo iſt der berühmten Toten Giuſeppe Verdi und Arnold
Böcklin würdig gedacht. Von biographiſchen Artikeln heben
wir ferner den Eſſay hervor, welcher dem Marſchendichter
Hermann Allmers zu ſeinem achtzigſten Geburtstage gewidmet
iſt. Weiter nennen wir aus dem reichhaltigen Feuilleton
die Auffätze über Ernſt von Wolzogens „Buntes Theater
die neuen franzöſiſchen Unterſeeboote, über welche hier zum
erſten Male Ausführliches mitgetheilt wird, und die jüngſt
aufgefundenen Fresken von Boseoreale alles das von
vielen Jlluſtratſonen begleiteit. Jm erzählenden Theile iſt
Otto von Leitgebs farbenprächtiger Roman „Sydera cardis“
zum Abſchluß gelangt, während die luſtige Tirolergeſchichte
„Herzfeuer und Herzſchnee“ von M. von Oertzen die Leſer
weiter in Spannung erhält. Hierzu geſellt ſich noch eine an
muthige japaniſche Legende: „Der goldene Lotus“, und
in die richtige Faſchingsſtimmung verſetzt uns M. Roda
Roda ſeinem Märchenſchwank Der Teufel bei den Bären
treibern“. Natürlich iſt auch im illuſtrirten Theile der
Faſching nicht vergeſſen, und am luſtigſten gelangt er zum
Ausdruck in einem doppelſeitigen Farbenbilde von Otto
Walter, das als eine Glanzleiſtung der modernen Reproduk
tionstechnik zu rühmen iſt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. März. Gegenüber der in zahlreichen

Blättern verbreiteten Meldung über die Gefährdung
des Kaiſers durch einen elektriſchen Straßen
bahnwagen erklärt die Direction der Straßen
bahngeſellſchaft, die Notiz ſei gänzlich unzutreffend
Anſcheinend liege eine Verwechslung mit dem Grafen
Lippe vor, deſſen Wagen Nachmittag vor einem
langſam fahrenden Wagen ausbiegen mußte, ohne
jedoch gefährdet zu werden oder gar beſchädigt worden
zu ſein.ren 1. März. Einer Depeſche der „Dails

News“ aus Singanfu zufolge iſt Füſhien am
22. Februar in Lantſchau hingerichtet worden.

Hericht des Mehlbörſeuvereins zu Halle a/8,

Halle, den 28. Februar Preiſe für netto 100 Kg.
KaiſerAuszug 27,00 Mk., desgl. ungariſches 31,50 J
Weizenmehl 00 22,00 28,00 Mk., desgl. 0 20,00 21,00
Mk. Roggenmehl 0 22,25 28,00 Mk. desgl. O 2125

22,00 Mk. Futtermehl 14,00 14,50 Mk. eie
11,00 11,25 Mk. Weizenkleie 10,60 Mk. Weizenſchale
10,25 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.
J

Produktenbörſe.
Berlin, 28. Februar.

Weizen 1000 kg Mai 161,25, Juli 163,00, Sept.
161,25 Mk.

Roggen 1000 kg Mal 143,50, Juli 143,00, Sept.
141,25 Mk.

Hafer 1000 kg Mai 137 25, Juli 135,75 Mk.
Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Maſ 107,50, Jult
107,25 Mk.

Rüböl, 100 kg Mal 54,40, Oct. 49,30 M.
Spirttus 70 er loko 44,20 Mk
Der Einfluß der milden naſſen Witterung war bei meiſt

matten auswärtigen Berichten heute mäßig genug, um die
Kaufluſt für Getreide merklich einzuſchüchtern. Erſt nach
merklicher Herabſetzung der Forderangen für Weizen und
Roggen gelangen wenige Abſchlüſſe im Lieferungshandel.
Greifbare Waare war nicht billiger käuflich. Hafer
war wenig begehrt, die Haltung der Verkäufer war jedoch
nicht entgegenkommender. Für Rüböl wurden anfänglich
erhöhte Forderungen geltend gemacht, die jedoch ſpäter
wieder ermäßigt werden mußten. Der Umſatz in 70er
Spiritus loko ohne Faß blieb zum Preiſe von 44,20 Mk.
beſchränkt.
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Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Arcſchluß n den Gottesdienſt allgemeine

Anzeigen
eil übernimmt die Redaetion demn gen keine Verantwortung

Firchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 3. März predigen

e. 10 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachmittag 5 Uhr: Diac. Wuttke.

Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther
Nachmittag 5 Uhr Prediger Heiſe.Vormittags 11 n Kindergottesdienſt.

Peumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.

te und Abendmahl. Aum.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Deltus. Jm

Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.
Werwittags 117/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Inventar Aurtion.
Wegen Aufg. der Wirthſchaft werde ich im Auftrage

Sonnabend den 9. Mär;, Vorm. 11. Ahr,
im Gaſthof „Zum rothen Roß“, Halle a. S., Leipziger Str.,
nachſtehende Sachen, als: S Arbeitspferde, ſchweren u. mittleren
Schlages, 6- 10-jährig, S Leiterwagen, 4“, 1 Rennſchlitten,1 Handſchleppharke, Kummetgeſchirre, Pferderauſen, ſowie div.

Stall- und andere Wirthſchaftsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verkaufen.

Halle a. S., den 23. Februar 1901.

L ieb a u.Katholiſche Kirche. 210 r Hochamt

Wit r
S Uhr: Srhentere und Segensandacht.

Abends 8 S Wuglageberes

Todes Anzeige.
Geſtern verſchied nach langem ſchweren

Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater Schwieger und Großvater, der

S Sulgliche Regierungs Bauptkaſſen Ober
I buchhalter a. D., Rechnungsrath

Gottfried Kallenberg
M im 71. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.
h Halle-Giebichenſtein, I. März 1801.

Familien Kallenberg und
Görnert.

Geſtern Abend 10/2 Uhr verſchied nach
langen Leiden unſer geliebtes Zwillingsſöhnchen

Hermann
ar Alter von 1 Jahr 4 Monaten

Werſeburg, den 1. März 1901.

m und Frau.Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. März ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Dürrenberg
nd Goddula andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
Von 8 Minuten beträgt 20 Pfg.WMerſeburg, den 28. See 1901.

Kaiferliches Poſtamt.
Lattermann.

Zwangsverſteigerung.
Konnabend den 2. März er.,

vorenittags 94 Unr,verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt:

1 Sopha, 1 Schreibſecretär, 1
Vertikow, 1 Glasſchrauk mit
Kommode, 1 Regulator, 1 Sopha
tiſch u. 1 Spiegel m. Spiegel
ſchrank

n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung,
e Gegenſtände nicht wieder pfandfrei
We

Werk den 28. Februar 1901.
WVaumanm, Gerichtsvollzieher

Sonnabend en 2. März
verm. von 9 e Uhr an,

erſt Magen ich im

r CaſinoWegen gänzlicher Aufgabe des Artikels im
Wadengeſchäſt

große Partie
Weißwein, Rothwein, Ungarwein,
Liqueure

F. FIöllmiätz.
Holzamction.m Montag den 4. März d. J., Vorm.

er Wer kommen im GeſſerBu desx Helges: eſſ ſch
8 en Eichen-Scheitholz (WBöttcherh.),

S m Sichen-Knüppel,
m Züster-Scheitholz,
m Küster-Knüppel,

4 m Eschen- Schoithoiz.
S Haufen Buschholz, darunter 2

Haufen Schwarzdorn,
Z Kiehen, 3,18, 2,12, 194 festm,

S Verkauf.
Sammelpl.: Hauptweg des Holzes „Oſteing.“.

Altes Sopha
Keht umzugshalber billig zu verkaufen

und 2 Jahre alt, Minorea u. Jtal., und
einen Poſten

Rothſchnippen, gute Raſſe, verkauft

27 Stück leghare Hühner,

Taubemn.
Teichſtraße 10 a.

ein und eine h
im Ganzen oder e on zu vermiethen
und 1. April zu
800 Mark, 2 halbe
iſt dafelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen.

Ferrſchaftliche Wohnung,
albe Etage mit Gartenbentzunng,

e Preis 1. Etagetage 420 Mark. Ferner

Näheres
Unteraltenburg 56, part.

Subhaſtation.
Das Brauhausſtrafßze Nr. 4 belegeneWohnhaus ſoll ſteek 8

Sonnabend den 2. März 1901,
vormittags 9 Ahr,

an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
1. April an zu beziehen.

r liches

eusehlel, Leunger Str. 4.werden.

Holz Auction.
Montag den 4. März er. nachmittags

3 Uhr, verkaufe ich in metnem Garten
per 1. J
Mk. von ruhigen Miethern geſucht. Off. unter
M G 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
uli d. J. zum Preife von 150-165

ca. 45 Stck. Rüſtern, 2 Cichen
auf dem Stamme,

theils Nutz, iheils Brennholz meiſtbietend.
Bedingungen im Termine

Röfſſen. H. Zeiger.
Inventar Auction

in

Spergau bei Corbetha.
Montag, 4. März 1901,

von vorm. 12 Uhr ab,
ſoll in Spergan Nr. 84 wegen Aufgabe
der Wirthſchaft das ſämmtliche Jnventar, be
ſtehend aus:

1 Rüſtwagen (2 ezöll., ganz neu),
1 Wirthſchaftswagen, 1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine m. Göpel, 1 Drill
maſchine, 1 Handhackmaſchine, 1
Hückſelmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
1 Kartoffelquetſche, 1 eiſener Pflug,
Zweiſchaar, Kartoffelheber, I Krimmer,
1 Jgel, eiſ. Eggen, Gliederwalze, 1
HolzJauchenpumpe, Jauchenfaß, div.
Pflüge und Walzen und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenſtände.
Sämmtliche Geräthe faſt uen,

Ferner: 1 gut erhaltenes tafelförmiges
Klavier, Schränke uſw., 2 gr. Mehl
kaſten, 1 Partie Feuerholz,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden.

Eutterrübenkerne
rwothe und gelbe olivenförmige Flaſchen, letzte
Ernte mit hoher Keimkraft, giebt ab über 1
Ctr. à 20 Mk, unter 1 Ctr. à 25 Mk. das

Rittergut Gr. Kayna t
bei Fraukleben.

Das in Röſſen Nr. 22, 2 Stunde von
Merſeburg, in beſter Dorflage gelegene, in
gutem Zuſtande befindliche Hausgrundſtück
mit Scheunen, Stallung und 7——8 Morgen
Feld und Wieſe will ich verkaufen.

KRieh. Wiegand, Merſeburg.
l Dutzend neuer Kohrſtühle,
die Hälfte mit Rohrlehne, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Vohnung,
1. April zu beziehen

im Hauſe Weiſzenfelſer Str.Wege und i W

2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und

Steinſtraße 5.

arterre-WohnunT u iſt g.
J. zu beziehenNäheres Markt 31 im Comptoir.

Unteraltenburg I ſind zwei Logis, 100

Die

und 200 Mk., zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Gareon-Logis.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 große, gut möblirte Zimmer zu ver
miethen.

Damen und Kindergarderobe

wird ſchnell und ſauber angefertigt
kleine Sixtiſtraße 1, Hof.Miß Linſer Mit
in Tuben u. Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto a

Firma A. Garms, Telp g. MitDank u FJhrer Leipziger Thatyſte Kinder
Hafergrütze, welche ich ſchon früher mit beſtenr
Erfolge anwandte, habe ich auch jetzt wieder be
meinem kleinen Jungen großartige Erfolge er
zielt. Derſelbe bekam nach Gebrauch der reinen
Kuhmilch Kneipen und Diarrhöe c. Jn Er
mangelung Jhrer Kinder Hafergrütze wandten
wir diverſe KinderNährmittel an, jedoch ohne
Erfolg. Nachdem ich mir Jhre Hafer
hatte ſchicken laſſen und der Milch beimiſchte,
verſchwanden all dieſe Darmkrankheiten und iſt
das Kind ſeit dieſer Zeit ſehr gut gediehen und
kräftig. Oſchatz, 1. 8. 1900. Hochachtungs
voll Richard Bräuer und Frau. Niederlage
bei Paul Näther, Markt G.
WanderVereinigung.

Morgen CreypanDürrenberg. Saal
brücke 2 Uhr.

Chemal. Cavalleriel!
Sönnabend den 2. März, abends s Uhr
HMonats-Versammlung.

Der Vorſtand.

Reſtaurant
Hohenzollern.

Sonnabend und Sonntag
Ausſchank des beltebtenS Sehnltheiss-
Boekbieres,

ſowie friſcher Anſtich Pilſener Urquell.
Weifzenfelſer von F. Oettler,

Culmbacher von C. Petz.
Sonntag Vormittag
e Speckkuchen.

Hierzit ladet A. Bäzel.
Möblirtes Zimmer

Penſion Georgſtraße Z, 1. Etage.
Zwei gut möhlirte Zimmer

zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

mit Schlafzimmer zu vermiethen, eventuell mit

nebſt Schlaſkabinet mit oder ohne r find

Mein Reſtauration
Sonnabend und Sonntag

ff. Bockbier ff.
Sonntag Vormittage ESpeckkuchen. K.

Möblirte Stube
ſofort zu beziehen Woltkeſtraßze 4. en
ein anſtändiges Fräulein zu vermiethen.
bei Frau Pfeiffer, Gotthardtsſtr. 21.

Ein freundlich möblirtes b Heute Salzknochen.
Gut möbl. Zimmer

nebſt Kabinet ſofort zu vermiethen
Markt Nr. 13.

Drei Schwäne.
Heute

Gut möbl. Wohnung,
beſtehend aus großem Wohn und Schlafzimmer,
iſt ſofort zu beztehen.
und der Poſt.
dieſes Blattes.

Nähe des Bahnhofes
Zu erfragen in der Exped.

Schlachtefeſt.
Abends Salzknochen.

O. Limtwel.

„Freundl. Sehlafstelle
Wagnerſtraßze 3

Wilhelmsvurg.

dieſe grenzenden Straßen wird per 1. Juli er.

eine Wohnung
zum Preiſe von 600-800 Mk. geſucht.

Gefl. Offerten unter „I100* an die Exp.
dieſes Blattes.

der Halleſchen Straße oder in einer an S et in
Schreibers Reſtaurant

ff. Bockbier.

Sonntag früh von 8 Uhr ab

4

Mehrere Damen- Masken
u. ein Herren-Domino

billig zu verleihen
Johannisſtraßze 16, I rechts.

Speckkuchen.
Mehlers Keſtauration.

Heute und folgende Tage

2 Yrehrollen
reiswerth zu verkaufen. Zu erfragene Steinſtraſze 8.

g Siu ſprungfähiger Bulle,
W Simmenthaler Raſſe, 18 Mon.

alt, c zu verkaufen.
WalKer, Leung.2000 M.

ſuche auf meine im Kreiſe Merſeburg belegene
Landwirihſchaft direct hinter Landſchaft zu
4/2 9/0 per ſofort zu leihen. Gefl. Offerten
sub W an die Exped. d. Bl. erbeten.

neun renovirt. 4 Z.,Wohbnung, Küche und Zubehor,
ſofort veziehtar

Unteraltenburg 58.

Geſchälte
Apfelſinen,

ſchöne ſüße Früchte, friſch eingetroffen.

Kaler-Drogerie.

Syff. Bockbier.
Morgen VormittagSpeckkuchen.

Es ladet hierzu ein D. O.
Kellner-Lehrlinge,

Eintritt Oſtern, ſucht
Guſtwirthe-Verein Halle a. S.

Alter Markt 5, I.

nur reinſchmeckende Waare,

Cacao n. Chocoladen,

in nur beſter Qualität, empfiehlt

Geröſtete Kaffees!
per Pfd. 100, 120, 160, 180, 200 Pf.

Zu einem 11 jährigen Knaben, der die ge
hobene Knabenſchule beſucht, wird noch ein

Mitpenſtonär
geſucht. Gefl. Off. erbeten unter O S 106
an die Exped. d. Bl.

Ein junges anſtändiges Mädchen
a Stellung für Küche und Haus zum

April. Zu erfragenMeusehkel, Seunger Str 4. Louis Albrecht, Sand l. gr. Sixtiſtraſze 18, Cigarrengeſchäft.



Kranken und r rkaſfe
„JugnſtaSonntag den 3. d. M. ahnte 4 Uhr,

e in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
erenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un

nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Dev Vorstand
Muſtkauffülhrung

Wiülhelnn Ahnert,

GOſt preußiſche

ferde
ſind zum Verkauf eingetroffen
bei

Merſeburg.
zum Weſten

des Dom- Kindergotkesdienſtes.

Donnerstag den 7. März, 5 Uhr, im
Saale der „Reſſource“.Eintritt für Jedermaun.

I. Musikvorträge unter gütigerMitwirkung von Frl. Schröder Leipzig, Herrn

beſter Qualität
empfiehlt

Wringm aſch
Oberregierungsrath Pogge u. Herrn Concert
meiſter Fiſcher von m

Im König in Luiſefür Solo eng und Deklamation

von Bohm.
Eintrittskarten zu 1 Mk. Und 75 Pfg.,

für Schüler und Schülerinnen 50 Pfg in der
Buchhdlg. von Stollberg u. an der Kaſſe

Monats Verſainnlung

r. Mir um Shnaleſtr. 10.

Vater ländiſcher
Frauenverein

Dienſtag den 5. März
abends Uhrim Saale der rS Vortragdes De en der Königl. Landesſchule Pforta,

Herrn Prof. Dr. Muff über
„Ach und Du.

Eintrittskarten zu 50 Pf. für eingelne
Perfonen und zu 1,50 Mk. für Familien ſindim Vorverkaufbei Herrn Heinr. Schultze j.

hen 18, und abends an der Kaſſe
aben

Eine junge Frau nimmt ſofort e
mehrere Wäſchen

an UnteraltenburgEine tüchtige, gewandte

Verkäuferin
aus achtbarer Familte ſucht Avril ober
ſpäter Srtellung. Offerten unter R P in dex
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einen Lehrling
Friedrich Göpel, Schuhmachermſte

Schmaleſtraße 12.

Einen Lehrling
R. Schmidt a ahnteSeitenbentel 2. I

ſucht

ſucht

Montag den 4. Mätz, abends 9hr, Gold
Kugel. Wichtige Tagesordnung

Der Vorſtand.

v C a m m In g.
Sonntag den 3. März, nachmittags 342 Uhr, S

im „Caſino“. Der Vorſtand.
3. März er

Familien
Ausflug nach

Nieder Beung

Abmarſch 2 Uhr
vom Kinderplatze.

Bei ungünſtigem
Wege 2,49p. Bahn.

Montag den 4. März er., abends 8 Uhr,Versammiung
im „Tivoli“.

Sonmag den

Amzüäge wumek -Hüte
auft man wie bekannt am ällerbilligſten bei

M. PalcuuIen,
J Roßmarkt 5.

e ſucht

h

lucht

für einzelne Herrſchaft, ſowie 1 junges Mädchen

Einen Lehrling n
G. Selle, Stellmachermeiſter, vor

Meuſchauer Str. 2.

Einen Lehrling
Herm. Müäller, Bäckermſte.,

Neumarkt 78.

Einen Lehrling
Rob. Heyne, Bückermeiſte

in Madehen
vom Lande für leichten Dienſt geſucht

Frau Langenheim, Preußzerſtr. 14.
Gin micht zu junges Weſt denKen nt. Jene Nanmbhurg us s

Anmeldungen von Schülern für unſere bis Tertia gemeinſamen Realanſtalten, und
zwar für die Realgymnaſialklaſſen VI- Hla, die Realſchukklaſſen Vl--l nimmt der Unterzeichnete entgegen und iſt auch zu jeder brieflichen Auskunft bereit.

Schulgeld in VI--IV 100 Mk., in Ul--l 120 Mk.
Nanmburg a. S., den 1. März 1901.

Bis cher, Firector.

wird für beſſeren Haushalt zum 1
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d.

Für ein junges anſtändiges Mädchen von di

Lande wird

leichter Dienſt geſucht.
Zu erfragen

Ein ſletßtges ehrliches

Mläcichenm
Tagesordnung 1)

2) Vortrag. Vorſtand.Reichskrone.
en 4. März er.,

ends S Uhr,
VI. umel Ietztes

Abonnements Concert,
ausgeführt vom

Trompekercorps des Thür.
Huſaxen- Regimenks Ax. 12

Dixigentk: Skabstrompeker Nein
Vorverkanufsſtellen bei den Herren Kauf

leuten K. Hennicke, e Wer
t e j um. kl. Ritterſtr.markt, Welzel, Domplatz, Kunet, e

a Albert Dietzold, Cigarrenhand
vin Vorvettauf 40 Pf. an der

Kaſſe 50 Pf.
Morgen Sonntag von

früh 8 Uhr ab
Speckkuchen.

Oito Stahl, kl. Sirtiſtr. 21.

zu entrichten.

W. G. Düxvr.

Die Mitgliederbücherwerden vom 4. 16. n d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 5 e o
feſtgeſetzten Dividende und die Rückzahlung der Gut
haben ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind die Beiträge

Merſeburg, den 28. Februar 1901.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränk ter Haftpflicht.

W. Hartung R. Meynme.

hnähen gelernt hat und plätten kann, wird zum

1. April ſucht Stern Gie-
Junges Mädchen

findet im Nähen Beſchäftigung au
Burgſtraße 6, II. ar

denGesweht
ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes be
Mädchen für kleinen Haushalt zum T April. ſo

Frau Regierungsrath Somltetus,.
Poſſſtraſſe 9

Ein Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen, die Schneidern oder Welß

1. April nach Weissentels zu miethen
geſucht. Schriftlich oder mündlich zu melden

Villa Dietrieh.
Ein Mödchen oder eine unabhängige Frau

wird für einige Stunden
des Vormittags als Aufwartung zum 1
April geſucht Gotthardtsſtr. 5, part

Achtung?
a fener“ nüeht gegeben werden, dafür
S r ge 8 das berühmte, für alle Claſſen hochintereſſante

66 ſociale DramaM S nmere Das Recht zum Leben.O e. Caſino ſein 2 Das neuſte ſociale Drama in 4 J von Robert Blimsrieder.

rn Nur für ErwachseneDer Vorſtand.
S

esPietens Pelafrauen, ſudet ve n ein Kennite ſwn., kl. Ritterſtr. ſtatt.

Kente Abend Salzknochen

Reichaskkrone.
Gaſtſpiel des Firlitz. Guſembles.

Sonntag den 3. März 1901.

Hochintereſant für Jedermann!

Anfang 8 W h.
Kedarton, Den und Verlag vo von z Th. R oßner, Merſeburg.

Achtung?
Wegen Erkrankung der Hanptdarſtellerin kann „Johannis-

1,50,Logenſperrſitz Mk.
Rang Mk. C,40.6,60,

Gin Stück aus dem ſocialen Leben.

1. Sperrſitz Mk.
Der Vorverkauf

15 Cufbursche
von 14—15 Jahren wird geſucht von

O. Görling.1 e verloren. Gegen n V
r abzugeben

mplatz 10
Streng reelle u. et verngegeeten

n mehr als 150 000 gamillen im Gebranche!

Günsefedern,
Sänſedanunen, et Schwatzen
danzten u. alle anderen Sorten Vettfedern u. Dau
nen. Reuheit u. beſte Reinigung gar r
n Bettfedern p. Pfun 0 h40. Prima abögnuenJ d halbwelß weiß 2,5 Sicher

Säuſe u. Schwanenfedern 880; Si
berweiße Gänſe- u. Swanendannens 753

t ineſſhe Canzdannene
Polardaunens; 4;5.4 Jedes beli

J tum zollfrei gegen Rachnahin iel NichtJ bereitwilligſt du hnſerr Koſten zur

S Pocher o.
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Sohnabend, den 2. März 1901.

irkſch
und

Handels- Zeitung.
2eilage zunr

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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2Verſebrurger Gorvreſposröesrt.

Pflanzet noch mehr Obſtbäume!
Das Jahr 1900 brachte einen ſo reichen

Obſtſegen, daß man kaum wußte, wohin damit
doch gewiß war dies nur da der Fall, wo

zäume ſtanden und die Gegenden, deren
hner ſich bis jetzt noch wenig um die
haumzucht bekümmerten, hatten das Nach

Nach neinen Beobachtungen ſind z. B.
Zreisgau, am Turmberg, in der Baar
immer noch viel zu wenig Obſtbäume

vorhanden; namentlich ſollten die Feldwege,
Hemeindeſtraßen, Hausgiebel uſw. mit gang

i für die jeweilige Gegend paſſende Obſt
ſorten angepflanzt werden. Tauſende und aber
Tauſende von Mark wandern alljährlich immer
noch ins Ausland für Obſt, namentlich
„Spalierobſt“, welches ganz wohl bei uns ge
pflanzt und gezogen werden könnte.

Den hohen Wert dieſes Zweiges land
wirtſchaftlicher Thätigkeit hat man ja allerdings
in neuerer Zeit von Jahr zu Jahr mehr

int und es iſt durchaus unbeſtreitbar, daß
gegenwärtig ſowohl durch die Regierung, wie
durch Kreisverbände, durch einzelne Gemeinden
und Private außerordentlich viel für die Obſt-
kulturen geſchieht auch verfährt man heutzutage
viel rationeller als nur noch vor 30 Jahren.
Dies ſehen wir z. B. an einzelnen ganz her
vorra genden Obſtgegenden unſeres Landes z. B.

Bühl und Umgegend am Kaiſerſtuhl. Wenn
auch bei außerordentlichen Obſtjahren wie 1900
die Preiſe niedrig ſind, ſo iſt doch immer noch
auf eine ſchöne Einnahme zu rechnen Es iſt
eine Hauptſache, nur geeignete Sorten an
zupfkanzen, die da, wo gepflanzt, laut Erfahrung
gut gedeihen, damit es für die Händler ſich
auch lohnt, in einen Ort zu kommen, um
auf einmal ein größeres Quantum ein und
derſelben Sorte ankaufen zu können. Um
dies zu erreichen, muß natürlich die Gemeinde-
behörde mit, gutem Beiſpiel vorangehen und
ſollten ſich dieſerhalb mit den Landwirtſchafts-
lehrern, i Kreisbaumwarten ins Benehmen ſetzen;

ſie ſind alle gern bereit, ihre hilfreiche, kundige
Han zu bieten; denn es iſt von allergrößter
Wichtigkeit, ſoll der Baum den auf ihn geſetzten
Hoffnungen entſprechen, wenn vor allen Dingen
ſein Standort, alſo die Lage und der Boden,
geprüft werden. Ein Nichtbeachten dieſer Vor
ſchrift macht natürlich den Obſtbau unrentabel,
ſtumpft die Sinne für die Obſtkultur ab und
d Unſicht, daß die Gegend für den Obſtbau

m ſei macht ſich nur zu bald geltend.M ſehr hohen und rauhen Bergen, wo Aepfel

und Birnen nicht mehr gedeihen, können nochKir en angepflanzt werden in etwas niedrigen,

jedoch freien Lagen gedeihen die übrigen Obſt
ſorten; vorzüglich iſt hier das Wirtſchaftsobſt
am Platze; nur in niedrigen geſchützten und
wärmeren Lagen empfiehlt ſich die Kultur von
feinem Tafelobſt, da dieſes zu ſeiner vollkommenen Nusbildung mehr Licht und Wärme

notwendig hat.
Ferner darf man nicht vergeſſen, den

Baum auch gehörig zu pflegen und rechtzeitig
namentlich wenn er viel Obſt hat, gehörig zu
düngen.

Es iſt ja eine bekannte Thatſache, daß das
Pflanzen von jungen Obſtbäumen im Herbſt
und zwar ſobald als möglich, am beſten von
Mitte Oktober ab bis gegen Ausgang November,
als xichtiger angeſehen wird als im Frühjahr
Doch hängt dies von örtlichen Verhältniſſen ab.
Die Herbſtpflanzung iſt dann ſehr zu empfehlen,
wenn zu erwarten ſteht, daß die Bäume noch
anwurzeln oder wenigſtens an den Schnittflächen
der Wurzeln ſich Callus bildet. TDrifft dies
aber nicht zu, ſo mag die Herbſtpflanzung
beſſer unterbleiben. Jn den meiſten Fällen
iſt die Zeit kurz vor dem Ausbrechen der
Knoſpen die geeignete Zeit zum Pflanzen, da
hier dann ſofort die Lebensthätigkeit beginnt
und die durch das Ausgraben den Wurzeln
verurſachten friſchen Wunden am ſchnellſten

verheilen können und die Wurzeln geſund
bleiben. Hinſichtlich der Sorten habe man
genau im Auge, ob die Bäume an Straßen,
auf Felder oder in Hausgärten gepflanzt
werden.

Straßenbäume müſſen folgende Eigenſchaften

haben Der Wuchs muß ſtark, die Krone
pyramidal ſein; die Sorten ſollen ſpätblühend,
gegen Froſt nicht empfindlich, die Früchte
mittelgroß, nicht ſo ſehr in die Augen fallend
und dierekt vom Baume ungenießbar ſein.
Es eignen ſich hierzu hauptſächlich Birnen
und Aepfel. Auf Aecker und Grasgärten pflanze
man größtenteils Wirtſchaftsobſt, und in Haus
gärten, welche in der Regel guten Boden und
eine geſchützte Lage haben, Frühobſt und feine
Tafelſorten.

Jſt die Wahl nach den oben bezeichneten
Punkten getroffen, ſo hat man für die Be
ſchaffung der jungen Bäume zu ſorgen. Man
ſehe ſich vor, daß man geſunde, gute, dabei
kräftige Exemplare kauft und zwar nur da,
wo für die Echtheit der Sorten garantiert
wird; denn nichts iſt ärgerlicher, als wenn
ein Baum Jahre lang ſteht und dann, wenn
er tragbar wird, man ſieht, daß man betrogen
iſt. Leider kaufen viele Leute nur da, wo es
momentan billig iſt, namentlich von herum
ziehenden Händlern, wo durchaus keine Garantie

für die Echtheit der Sorte geboten iſt und

auch die Bäume durch das oft lange trans
portieren bedeutend Schaden leiden

Der junge, anzupflanzende Obſtbaum muß
eine ſchöne geſunde und gute Bewurzelung
haben; gut entwickelt iſt dieſelbe dann, wenn
eine Anzahl Hauptwurzeln vorhanden und
wenn dieſe mit einer größeren Anzahl Faſer
wurzeln verſehen ſind. Der Stamm des
jungen Baumes muß gerade ſein und eine
Höhe von 1,5 2 Metern beſitzen. Eine
weitere Anforderung iſt, daß die Rinde glatt
und glänzend, nicht riſſig und mooſig oder
mit Schorf überzogen ſei.

Die Entfernung, welche den Bäumen beim
Setzen zu geben iſt, richtet ſich nach dem na
türlichen Wuchs der Sorte; je magerer der
Boden, deſto enger kann gepflanzt werden.
Für Baumgärten und Straßen beträgt die
durchſchnittliche Entfernung bei Kernobſt
10 Meter bei Zwetſchgen und Pflaumen
56 Meter.

Eine äußerſt wellnſk Arbeit bei dem
Pflanzen iſt die Herſtellung der n
dieſelben ſollen mindeſtens ſoweit irgend
möglich mehrere Wochen vorher, ehe die
Bäume geſetzt werden, ausgehoben werden,
damit die Erde den Einwirkungen der Luft
eine Zeit lang ausgeſetzt iſt. Dies iſt na
mentlich bei ſchwerem Boden notwendig
Was die Tiefe und Weite der Grube an
belangt, ſo richtet ſich dies vielfach nach den
Bodenverhältniſſen und kann dieſe 60 bis
100 Zentimeter betragen. Kommt man bei
einer Tiefe ven 60—80 Zentimeter auf ſehr
ſchlechten Untkergrund, ſo dürfen die Gruben
nur bis auf dieſe Schicht ausgehoben werden.
Die Sohle ſelbſt ſollte noch gut gelockert wer
den. Jſt der Boden ſehr flachgründig oder
hat er in e Tiefe ſchon Stauwaſſer,
ſo empfiehlt es ſich, die Bäume auf Hügel
zu ſetzen.

Beim Pflanzen des Baumes muß beſon
ders darauf Rückſicht genommen werden, daß
der Baum in keinem Fall zu tief geſetzt wird,
denn es ſchadet ſonſt unbedingt dem ſpäteren
Wachstum oder der Fruchtbarkeit des Baumes.
Zum Satz ſind zwei Mann erforderlich, wo
von der eine den Baum in der Weiſe in die
Grube hält, daß der Wurzelhals desſelben
mit der Oberfläche des Bodens abſchneidet.
Der zweite Mann breitet die Wurzeln flach
und gleichmäßig aus, ſtopft mit der Hand
Kompoſt und beſſeren Grund zwiſchen und
unter dieſelben, ſo daß jede mit Boden um
geben iſt, alſo keine Hohlräume entſtehen;
alsdann füllt man die Grube vollends auf.
Das Antreten der Erde über den Wurzeln
ſoll möglichſt vermieden werden. Gerüttelt



oder auf und abgezogen darf der Baum beim
Setzen nicht werden, die Wurzeln kommen
ſonſt aus ihrer Lage und erhalten eine ſenk
rechte Richtung. Denn je näher die Wurzeln
an der Erdoberfläche hinlaufen, deſto größer
wird die Ertragsfähigkeit des Baumes. Das
Beſchneiden der Wurzeln iſt am beſten un
mittelbar vor dem Pflanzen vorzunehmen,
und zwar in der Weiſe, daß alle kranken und
verletzten Teile ſowie die aufeinander liegen
den Wurzeln, ſofern ſie nicht ausgebreitet
werden können, entfernt werden. Die Schnitt
fläche darf nicht zu groß ſein und muß nach
unten zu ſtehen kommen; der Schnitt ſelbſt
hat mit einem ſcharfen Meſſer, und womög
lich unter einer Faſer oder Nebenwurzel zu
geſchehen. Sämtliche ſtarken Wurzeln müſſen
abgeſchnitten und in einen Brei von Lehm
und Rindsmiſt getaucht werden.

Erwieſenermaßen iſt es von großem Vor
teil, die Baumſcheibe mit Dünger, etwa hand
hoch, zu bedecken. Dies ſchützt vor zu ſchärfem
Eindringen des Froſtes, hält den Boden feucht
und giebt zugleich Nahrung, auch wird da
durch die Oberfläche der Pflanzgrube unkraut
rein gehalten.

Soll der Baum einen Pfahl erhalten,
was in den meiſten Fällen gut iſt, ſo muß
ſolcher vor der Pflanzung eingeſchlagen wer
den. Derſelbe darf aber nicht höher reichen,
als bis an die Krone des Baumes, etwa
6—8 Centimeter dick, gerade, glatt und oben
ſtumpfſpitz ſein. Der untere Teil, der in
den Boden kommt, ſoll vor ſeiner Verwendung
leicht angebrannt und nachher geteert werden.
Um dem Herausziehen von unbefugter Hand
vorzubeugen, kann unten eine Querlatte an
gebracht werden. Was das anbinden des
Baumes an den Pfahl betrifft, ſo darf derſelbe
nur mehrere Wochen ganz locker angebunden
werden, damit er der Senkung des Boden
folgen kann und wird erſt ſpäter, nachdem
ſich der Boden geſetzt hat, mit 2 8 Bändern
in Form einer liegenden es an den Pfahl
feſtgebunden.

Was den Schutz der Bäume gegen Wild
ſchaden anlangt, ſo werden ja verſchiedene
Mittel dazu gebraucht, nur iſt davor zu warnen,
für den Fall, daß Stroh dazu verwendet werden
ſoll, was möglichſt zu umgehen iſt, ſolches im
Sommer an den Bäumen zu belaſſen; es
dient als Ungezieferhecke und erweicht die
Rinde, ſo daß leicht Froſtplatten und ſpäter
Krebs entſteht. Am einfachſten und beſten
ſind Reiſig, Dornen und dergl. zu verwenden.

Die Baumſcheibe ſoll möglichſt von Zeit
zu Zeit gelockert werden und auch immer frei
von Unkraut ſein. Bei auffallend trockenem
Wetter kann ſich ein wiederholtes Gießen not
wendig machen.

Soll man die Bäume nach dem Setzen
gleich ſchneiden oder erſt im nächſten Frühjahr?
Die im Herbſte oder frühzeitig im Frühjahr
gepflanzten Bäume können gleich geſchnitten
werden, wenn man kräftige Driebe zu erwarten
hat, ſonſt ſoll man die längeren und ſtark
entwickelten Triebe und Zweige der jungen
Krone nur etwas einkürzen und den eigent
lichen Schnitt erſt im Jahre nach der Pflan
zung ausführen, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß der Gipfelzweig 3 4 Augen länger zu
halten iſt; die übrigen Leitzweige in der Weiſe,
daß ſämmtliche Schnittaugen nach auswärts
zu ſtehen kommen und zuſammen eine möglichſt
wagrechte Linie bilden. Das Steinobſt muß
beim Pflanzen geſchnitten werden, weil ſonſt
die Augen am alten Holze nicht mehr aus
treiben. Das Schneiden der jungen Bäume
muß ſo lange ausgeführt werden, bis das

Gerüſt der Krone als vollendet betrachtet werden

kann, was in 4—6 Jahren der Fall iſt.

Goldene Eier.
Friſche Eier zur Winterszeit ſind ſo ge

ſchätzt und begehrt und deshalb jederzeit der
art abſatzfähig, daß ſie je nachdem gern mit
10 und 12 und auch 15 Pf. das Stück be
zahlt werden und würden in den Groß
ſtädten ſogar von den Händlern! wenn
ſie nur zu haben wären. Das ſind dann
wahrhaft „goldene Eier“, wie der Volksmund
ſagt, und es müßte das ein Sporn jür jeden
Landmann ſein, dahin zu ſtreben, gerade zur
Winterszeit friſche Eier auf den Markt
bringen zu können. Nichts von alledem! Jm
Winter beherrſcht das ausländiſche Ei unſern
ganzen Eierhandel, und der deutſche Hühner
züchter kommt erſt wieder mit Eiern zu
Markte, wenn das Angebot friſcher Eier be
reits ſo groß iſt, daß die Preiſe ſchon auf die
Hälfte obiger Sätze zurückgegangen ſind. Teil
weiſe hat man ſich wohl ſchon mit dem Ge
danken abgefunden, daß dem ſo ſein müſſe,
und legt fein bedächtiglich die vorgeblich ganz
beſonders geeigneten ſogenannten „Auguſteier“
ein, um ſie als Wintereier mehr oder weniger
zweifelhafter Art wieder ans Tageslicht zu
bringen. Doch das iſt ganz verkehrt: man
züchtet wohl Winterobſt, das ſich den Winter
über hält, weil im Winter eben kein Obſt
wächſt und reift, und ſo iſt es mit allem Ein
gemachten; ſich aber im Auguſt Eier einzu
legen, wenn man im Winter eben ſo gut
friſche Eier erzielen kann, iſt eine der denkbar
verkehrteſten Maßnahmen, ganz abgeſehen von
der Mangelhaftigkeit aller Eierkonſervierungs
verfahren. Weil allerdings unſere Hühner
zur Winterszeit für gewöhnlich nicht legen,
fragt es ſich, durch welche Maßnahmen dennoch
friſche Wintereier zu erzielen ſind.

Dieſe Maßnahmen ſind, wie in „Haus,
Hof und Garten“ ausgeführt wird, ſehr ein
facher Art und betreffen ſowohl die Zucht als
auch die Haltung der Hühner. Die Hühner
hören bekanntlich mit Beginn der Mauſer im
Auguſt oder September zu legen auf und
fangen erſt ſpäter wieder nach längerer oder
kürzerer Pauſe zu legen an. Die vielge
prieſenen Jtaliener, Minorkas, Andaluſier,
Spanier und die verſchiedenen aſiatiſchen
Hühner beginnen z. B. erſt wieder im Früh
jahr (Februar, März) zu legen, pauſieren
alſo den ganzen Winker. Es fehlt dieſen ſo
genannten Mittelmeerraſſen nördlich der Alpen
im Winter an natürlicher Wärme, weshalb
ſie auch nicht legen.

Zwar werden die PlymouthRocks und
Langſhans als gute Winterleger geprieſen,
doch ſind ſie als ſolche keineswegs beſſer und
ſicherer, als unter Umſtänden auch unſer
Landhuhn oder eine Kreuzung deſſelben mit
Jtalienerhahn iſt. Gerade unſer deutſches
Landhuhn oder einer der guten Schläge des
ſelben (Thüriger, Rammelsloher, Hamburger
uſw.) iſt in ſeiner Wetterfeſtigkeit und Ge
nügſamkeit unübertroffen und für unſer Klima
immer noch das geeignetſte Huhn. Jm Falle
dieſe Tiere früh mauſern, ſo lange es noch
warm iſt, und ſie deshalb die Mauſer gut
überſtehen, werden ſie bei entſprechender
Haltung ſicher ſchon im November oder
ſpäteſtens im Dezember wieder zu legen ba
ginnen.

Abſolut ſichere Winterleger ſind die
Kücken aus Frühbruten unſerer Landhühner
bezw. deren Kreuzung mit Jtaliener nur
nicht zu viel „Blut“ dürfen ſie haben. Es

iſt dabei gar nicht erforderlich, daß die Kücken
ſchon im Februar oder März auskommen und
in geheizten Räumen herangezogen werden,
wie das in der Umgegend Hamburgs mit den
jungen Backhühnern geſchieht, ſondern es ge
nügt vollauf, wenn ſie in der zweiten Hälfte
des April bezw. erſten Hälfte des Mai aus
ſchlüpfen und bei natürlicher Wärme und
guter Pflege raſch heranwachſen. Sie haben
dann die ganze gute Jahreszeit zur Entwick
lung vor ſich und ſind im Alter von ſechs
Monaten ſicher legereif, füllen alſo gerade zu
einer Zeit (November bis Januar), wo die
alten Hühner zumeiſt noch pauſieren und
friſche Eier ſehr geſucht ſind und hoch im
Preiſe ſtehen, die Lücke in der Eierproduktion
ſehr angenehm und vorteilhaft aus.

Bei den Kücken aus Spätbruten fällt der
Schluß der Entwickelungszeit ſchon in den
kalten Herbſt, was ihrem Gedeihen ſehr nach
teilig iſt, ſie bleiben im Wachstum zurück,
ſind bei ſtrenger Winterkälte in ihrem Fort
kommen ſehr gefährdet und werden günſtigſten
Falles, d. h., wenn ſie den Winter gut über
ſtehen, erſt im Frühjahr mit den älteren

Hühnern legereif, nachdem ſie alſo ſchon ein
ganzes Jahr Futter gekoſtet haben. Oberſte
Loſung ſei alſo die Einſtellung von Früh-
bruten guter Landhühner, das iſt vom züch
teriſchen Standpunkt alles was gethan werden
kann; die weiteren Maßnahmen beziehen ſich
auf die Hühnerhaltung.

Hier iſt vor allem zu bedenken, daß Wärme
das wichtigſte Lebensbedürfnis des Huhnes
iſt, bei Mangel an Wärme fängt kein Huhn
zu legen an, und das beſte Legehuhn läßt
ſofort in der Legeluſt nach oder hört über
haupt zu legen auf, ſobald die Kälte ſo groß
wird, daß es dem Thiere an Wärme gebricht.
Ein warmer Hühnerſtall iſt deshalb erſtes Er
forderniß; am geeignetſten liegen die Hühner
ſtälle neben den Viehſtällen, von denen ſie
durch einen einfachen Lattenverſchlag getrennt
ſind. Jm Uebrigen muß der Hühnerſtall ge
räumig, etwas erhellt, vor Zugluft geſchüßt,
und der Boden mit trockenem Stroh, Spreu
oder Sägemehl, am beſten mit Torfmull oder
trockenem Sand bedeckt ſein.

Ebenſo wichtig wie ein warmer Stall iſt
die Gelegenheit zum Scharren; ſolche müſſen
die Hühner unbedingt haben, entweder im
Auslauf ſelbſt oder bei ſchlechtem Wetter in
einem Sandhaufen im Schuppen, in welchem
man etwas Körnerfutter (Hirſe), zerſchlagenen
Mauerkalk oder Eierſchalen hineinmiſcht. Das
Scharren iſt den Hühnern Lebensbedürfnis
und ebenſo unerläßlich wie die Fütterung.
Wo die Hühner keine Gelegenheit zum Scharren
haben, da kauern ſie hin, frieren und legen
nicht; ein Huhn, welches legen ſoll und will,
muß ſcharren können, ſonſt legt es nicht.
Man muß deshalb die Tiere den ganzen
Tag in Bewegung und Thätigkeit halten.
Wenn die Hennen dem BHeſitzer nachlaufen,
iſt dies das beſte Zeichen, daß ſie zu viel ge
füttert werden, und daß ſie zu faul zum Scharren
ſind.

Da die Freßluſt der Hühner bei kalter
Witterung überhaupt nachläßt, muß man ent
ſprechend warmes Futter geben; namentlich
Morgens erhalten ſie zweckmäßig Weichfutter
(Schrot mit altem Brot und gequetſchten
Kartoffeln mit heißem Waſſer zu einem ſteifen
Brei angerührt, man reiche jedoch das Futter
nicht heiß, ſondern warm. Niemals füttere
man dreimal am Tage, wenn die Hühner
einen freien Auslauf haben, und das Morgen
futter gebe man lieber etwas zu knapp als zu
reichlich, ſolange draußen überhaupt noch etwas
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zu finden iſt, d. h. ſolange nicht die Erde feſt
gefroren und mit Schnee bedeckt iſt. Und
ſollten ſich die Tiere nicht zum Suchen und
Scharren bequemen wollen, ſo laſſe man ſie
lieber Morgens ganz hungern, ſie werden es
bald lernen. Abends, bevor die Tiere den
Stall anfſuchen, gebe man ihnen Körnerfutter,
daß ſie ſatt werden, und damit Kropf und
Magen während der langen Winternächte in
Thätigkeit bleiben. Wo die Hühner keinen
freien Auslauf haben, werfe man ihnen Mohr
rüben oder in Scheiben geſchnittene Runkel
rüben, Kartoffeln und Kohlblätter zu, die in
Ermangelung von anderem Grün in dieſer
Jahreszeit gern genommen werden. Jn das
Morgenfutter gebe man zeitweilig etwas Salz,
zerdrückte Eierſchalen, hin und wieder etwas
kleingeſchnittene Zwiebeln und etwas Paprika
oder gemahlenen Pfeffer, wodurch die Legeluſt
angeregt wird. Wenn irgend möglich, gebe
man etwas Fleiſchreſte und Fleiſchabfälle;
zerhackte Knochen werden gleichfalls begierig
gefreſſen. Als Hahn giebt man am beſten
ein zweijähriges Tier, jedenfalls keinen alten

Wer ſo verfährt, erzielt auch goldene Eier
und wird nicht nur um ſo größere Freude an
der Hühnerzucht haben, ſondern auch klingenden

g aus derſelben erzielen und mit Be
riedigung Hühnerzucht treiben.

Praktiſches ans der Land wirtſchaft.
Darf man Setzßarkoffelkn vor dem Ein

tragen ins Jeld waſchen Man kann die Kar
toffein, welche zur Saat benutzt werden ſollen, un
beſchadet waſchen, ohne daß die Keimfähigkeit der
ſelben darunter leidet. Zu beachten iſt allerdings,
daß die Kartoffeln beim Prozeß des Faulens ſich
ſtärker erwärmen und dadurch die Keimfähigkeit der
im Keller oder in der Miete unmittelbar daneben
gelagerten geſunden Kartoffeln beeinträchtigen
können, daher iſt beſonderes Obacht darauf zu
geden, ob die Augen, alſo die Keime der Kartoffeln,
noch völlig geſund ſind; alle Kartoffeln, welche

und weich, innen ſchwarzfleckig oder hohl ſich
gen, ſind von der Verwendung als Saatgut aus

zuſchließen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

12 Rind., 1456 Kälb., 8034 Schafe, 8856 Schweine
ihlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

r in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
der: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
chtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62—65; 2. junge,

eiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
56-—61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 bis 54; 4. gering genährte jeden Alters 49
bis 52. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

s 59-62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
nährte ältere 54 bis 58; 38. gering genährte 48

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
ete Färſen höchſten Schlachtwerts

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
höchſtens 7 Jahre alt, 52—58; 3. ältere, aus

ſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
n und Kühe 50--51; 4. mäßig genährte Färſen
ühe 45--47; 5. gering genährte Färſen und Kühe

44. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
und beſte Saugkälber 68 70; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 54-—58; 3. geringe Saugkälber
46 bis 50; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
8—46. Schafe: 1. Maſtlämmer und ſüngere

iſthammel 59 bis 62; 2. ältere Maſthammel 47
5; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

48-46,; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
cht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

zu 11/, Jahr alt 57- 2. Käſer
iſchige Schweine 53—-55; 4. gering entwickelte

Sauen 52—-54 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langfam. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang

g. und wird vorausſichtlich ausverkauft. Der
e rert verlief langſam und wird kaum ganz

geräu

Futtermittel.
Stettin. (Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,30--709, Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 6,50-7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 6,59—7,20 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll,
ſaatmehl, amerikaniſches 6,90, deutſches Fabrikat,
vereinigt u. entfaſert Mk. 7,209, Seſamkuchen 6,50
bis Cocuskuchen 5,75 6,00, Palmkernkuchen 5,75,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,60-—6,50,
Leinkuchen Mk. 7,75 Malzkeime, getrocknete Mk.
5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,30 Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50, annerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed- Mais Mk. 5,80,
Maisſchrot Mk. 6,30, Maismehl Mk. 6,40, Hanfkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,00 5,20, Maisölkuchen
Mk. 6,30, Roggenkleie Mk. 4,90-5,00, Phosphorſauren
Futterkalt Mk. 9,00 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.

Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, aufeigener Dampfmühlen
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Düngenmittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Jn den letzten Wochen ging eine größere

Anzahl Aufträge für Lieferung per Ende Februar und
Anfang März ein, während die Aufträge für prompte
Lieferung, infolge der ungünſtigen Witterung, zurück
gehalten werden. Es ſteht daher zu befürchten, daß
die Anforderun en im März von den Salzwerken
kaum zu bewältigen ſein werden.

Thomasphosphatmehl. Die Verkaufsſtellen
weiſen darauf hin, daß die Ausfälle in der Roh
ſchlacken Produktion eine Mehrlieferung als die ratier
lich zuſtehende während der Hauptbedarfszeiten nicht
zulaſſen. Die Werke werden vielmehr kaum in der
Lage ſein, die verſchloſſenen Quanten zu liefern.

Wir notieren heute freibleibend:
Werks-Anolyſe koſtenfrei.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e 9 inel. 2 Etr. Sak.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

r inel. 2 Ctr. Sack.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

n 0,69 incl. 2 Etr. Sak.
Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not

ſtandspreisvergütung von 59 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali

M. 3,10, min. 30 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.
rein Kali M. 6,40 p. 100 Kg. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß-
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr.-Rhüden.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen
wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln c. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

per K. Phosphorſäure und 100 K. brutto inel. Sack
mit höchſten Nabattſätzen. Koſtenfreie Rachunterſuchungen.

Ehiliſalpeter, proinpt Mk. 8,40, Febr. -März 1901
Mk. 8,40, März 1901 Mk. 8,40 Ta. 2 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17 1905 34 Pfg. per

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
Ammoniak Superphosphat, 9 99 Mk. 7,25

per Brutto- Centner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 8,90 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billigſte Frankopreiſe.

Saaten-Markt Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.

Bülowſtraße 57.
Die Berichtswoche unterſchied ſich von der Vor

woche in der Hauptſache dadur h, daß Angebot in faſt
allen Saaten recht ſpärlich vorlag beſſere Saaten
von Weiß, Schweden, Gelbklee ſind ſchwer erhältlich,
während Angebot von Mittelſaaten gerade ausret bend
vorlag. Auch in Rotklee maht ſich Prima Ware
recht knapp die teilweiſe recht bedeutenden Angebote
von Seiten der Landwirtſchaft und Provinzhändler
repräſentieren größtenteils reht mäßire Mittelſaten,
welche ſich der Unkräuter weſen ſchwer verwenden laſſen,
auch läßt die Kei kraft wie die Farbe viel zu wünſchen
übrig. Die Nachfrage war in Rotklee eher ſchwächer
wie in der Vorwoche, weshalb Preiſe vorläufig noch
keine Erhöhung erfuhren, doch Hlauben wir beſtimmt,
daß für alle Kleeſaaten, außer für Luzerne, welche
reichlich angeboten wird, Preiserhöhungen ſtattfinden
werden, ſobald der Froſt nachläßt und ſobald das
Saatgeſchäft lebhafter wird. Es gilt dies auch für
Gräſer, von welchen die meiſten Sorten nicht allzu
reichlich geerntet ſind und bereits jetzt anfangen, knapp
zu werden, zumal die Nachfgae in allen Sorten ſchon
jetzt bedeutender iſt, als ſit Jahren um dieſe Zeit.

Speziell Gras und Kleemiſchungen für Wieſen und
Weiden, ſowie Gräſermiſchungen für Parks und Gärten
ſind außerordentliſh gefragt, wozu gerade die edleren
lan dauernden Gräſer Verwendung finden ſodaß dieſe
bald verbraucht ſein dürften ohne ergänzt werden zu
können.

Jnfolge dieſer großen Nachfrage wurden in En land
Raigräſer (Lolfum perenne u. italicum) neuerdin s
etwas erhöht, doch ſind hierin die Erhöhungen vorläſfig
ohne Wirkung auch die hieſigen Verkaufspreiſe bleiben
werden.

Jn Serradella, Lupinen, Wicken, Erbſen auch Hafer,
Gerſte, Roggen Weizen etc. war große Nachfrage bei
ſehr geringem Angebot. Runkeln, Möhfen und Kohl
rüben ſtark gefragt, Vorrat vorläufig ausreichend.

Wir notieren und liefern zu den höhſten Notierungen
unſere bekannten Prima-Saaten, ab unſerem Lager,
Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 58 64, Weißklee 44,
bis 64, Schwediſchen Klee 57—-78, Wundklee 60 79,
Gelbklee 22——30, Orig. Prov. Luzerne 56 60 italien.
46-—52, Sandluzerne 59--61, Bokharaklee 18,
Jncarnarklee 30—34, Eſparſette 14—17, Serradella
8 9 Sandwicken vie vlailose do.
Johannisroggen Johann isroggen
Engl. Raygras 16--21 Jtal. Rayras 21-—27,
Thimothee 23-—30, Honiggras 16--214, Knaulgras
35 46, Schafſchwingel 26-—36, Wieſenſchwingel 52
bis 66, Wieſenfuchsſſchwanz 48—56, Rohrglanzgras

Rote Erde zu 20,75 Pfg. 190--200, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30
bezw. 2. citratlösl. Phosohorſäur bis 53, Kammgras 99 136, Franz. Raigras 38-—48

Diedenhofen. zu 23,00 Pfg Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder rote Eckendorfer 36,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
üſe. Wachsbohnen, per l k. Dierm e Bohnen, Schn., per l kg r che.

Jnländiſches. Kohlrabi, p. Schock S Lebende Fiſche p. 50 Kg.
Kartoffeln, p. 50 kg Pfefferlinge, p. kg r Hecht e 092104Daberſche 2,25—2,50 Zwiebeln, mittel p. 50 kg 4,00-5,09 Zander
Magnum bonum 2,40-—2,60 do. große, p. 50 kg 5,00 Barſche S
Runde 2,00-—2,25 Kohlrüben, p. Shhck. 2,50 do. große
Salat 3 00 4,00 Kohl, Weiß p. Ztr. 2,75—38,0 S 116Zucker 3,00 3,50 do. do. p. Schock S SPorre, p. Schock 1,50-—2,50 Rotkohl per Ztr. 1,75 2,50 Fiſ
Meerrettich, p. Schock 9 16 Wirſingkohl, p. Ztr. 2,00—8,90 Aale, große S
Spinat, p. kg Blumenkohl, p. Mol. S do. mittelgroße SRettiche, hieſige, p. Möl. 0,40--0,60 Erhfurter, p. St. v kleine S

do. bairiſche, 100 St. 6-—-10 Grünkohl, per o kg 0,05 do. unſor liert
Mohrrüben, p. 50 kg 2,75 3,00 Roſenkohl, p. I K. Plötzen S S
Grüne Peterſilie, 4 Bund 0,10 Ehampignon, Kg 1,00 AlandPeterſilienwurzel, p. Sch.-Bd. 3--6 Kürbis, Karpfen 7er Schle n 6768
Sellerie, p. Schock 2—4 Steinpilze, p. Kg S do. 20er,do. pomm., p. Schock 4,00—5,00 Rüben, Teltower, p. 50 Ke 7—14 do. 70er, S
Schnittlauch, 40 Bund 0,80-1,00 do. weiße, p. 50 kg S do. |12er, La ger SRadies, hieſ., p. Sch.Bd. S do. rote, p. 50 Kg 2,00 Kargnſchenn S
Salat, p. Schock u Schwarzwurzel, p. Schock Birifiſche S
do. Endivien, p. Mdl. S do. p. a Kg Quip en Sod. Eskarol, Grünlinge S Güjtenn S



n nerngelbe oder runde Oberndorfer 45, rote, runde Obern
dorfer 47, gelbe, runde Leutewitzer 37, Mammut, Long
Red, engl. Org. 41, rote Mammut 30, Sclected Giant
Long Red, engl. Orig. 41. Original Rieſen Walzen,
gelb oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64 Mk., per 50
Kg. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Originalſaat, 1000 Kg.
75 Mark.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Rückſichtlich der am 14. ds. Mts. ſtattzufindenden

GeneralVerſammlung der Stärke Intereſſenten war
das Geſchäft in den ſämtlichen Fabrikaten belanglos.
Die voraufgegangene geſchäftliche Beſprechung ſörderte
kein beſſeres Reſultat, obgleich die Verſammlung ziem
lich gut beſucht war. Der größere Teil der Anweſen
den waren Produzenten und andere Ve käufer, eigent
liche Verkäufer fehlten, ſodaß von geſchäftlichen Unter
handlungen ſich kaum ſprechen läßt, denn was ge
handelt wurde, iſt ſowohl in Stärke wie in Mehl als
in feuchter Stärke ganz unbedeutend geblieben, an
Kaufluſt fehlte es durchaus, obgleich einzelne Partien
trockene Stärke und Mehl preiswert zu kaufen waren.
Das Vergebliche des Angebots einſehend, zogen ſich
die Verkäufer mit ihren Offerten meiſt zurück; feuchte
Stärke wurde etwas zu Mk. 9,25 Parikät Berlin ge
handelt, kleine Poſten etwas höher etwa Mk. 9,85 ge
fordert, kamen nicht zum Abſchluß. Kleine Partien

SupraStärke und Mehl wurden zu Mk. 17,50 des
gleichen Prima Stärke und Mehl bis zu Mk. 1780
Parität Berlin verkauft. Die Gründe dieſer geſchäfts
loſen Lage ſind die geringe Nachfrage des Konſums,
die ſchwere holländiſche Konkurrenz und die troſtloſe
Lage dieſer Branche in Oeſterreich.

Die diesjährige Produktion von Stärke und Mehl
ſchätzt man etwas kleiner, dagegen befinden ſich in den
Händen bekannter Händler noch große Poſten alter
Ware, denen es bisher nicht gelang, dieſe abzuſtoßen,
wozu ein größeres Quantum von ca. 60 000 Sack,
welches verkauſt war, aber nicht abgenommen wurde,
ſucceſſive wieder an den Markt kommt. Somit läßt
ſich ſagen, daß durch die Verſammlung und der bis
herigen Lage vorläufig nichts geändert wurde.

Die zwangsweiſe verkauften 700 Sack Prima Mehl
prompte Abnahme brachten Mk. 16,95 Parität Berlin

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffel ſtärke
Mk. 9,30 G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,39 ſupra Mk. 17,60 bis ſekunda Mk.
14,00 16,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,30,
ſupra Mk. 17,60 bis ſekunda Mk. 14,00 bis
16,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22— 33, Kar
toffelZucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prima
weißer Kartoffel-Sirup 429 Mk. 21,00 21,50, do. gelb,
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 20,00 20,50, Dexkrin prima
gelb und weiß Mk. 23 25-28,50, Stärke (lösliche) Amydin

E. E. K. Mk. 23,50 24,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60.

Zu nolieren ſrb. Stettin Karloffelſtärke prima h
ſupra Mk 17,00 17,50, Kartoffelmehl prima i
ſupra Mk. 17,00 17,50.

Berlin. Von Max S abersky wird uns gemelde
Der dieswö hentliche Verkehr in Kartoffelfabrika

ruhte in Folge des vorgeſtern hier abgehaltenen Statt
marktes, den man erſt abwarten wollte. Der lehle
war ſtark beſucht, jedoch tauſchte man hauptſähl
Meinun en aus, ohne daß größere Geſchäftsabſchliſ
ſtattfanden. Die Tendenz blei t gut behauptet.
ſind zu notieren.

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 17179 18, Ia. Kartoffel ne
Mt. 17 la Kartoffelmehl Mk. 14,09 1551
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Fran

fürt a. Oder Mk. 9.46, gelber Syrup Mk. 2100
2169, CapSyrup Mk. 22 22,50, Export Syrup M
23 23,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 22, n
toffelzucker cap., Mk. 22,00 22,50, RumCouleur M
33 34, Bier-Couleur Mk. 32 33 Dexkrin gelb un
weiß Ia. Mk. 24 24,50, Weizenſtärke klſt e. k. 35
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36 37, halleſche und ſchleſt
ſche Mk. 39-40,00, Schabeſtärke Mk 30 34, Reg
ſtärke Strahlen Mk. 50 51, Reisſtärke Stücken M
49—50, Ia. Maisſtärke Mk. 29 383, Deyxtkrin ſekund
Mk. 21,00 22,00. Alles per 169 Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 K.

Die weltbetanme e

Bettfedern Fabrik
J GuſtavLuſtig, Berlins Prinzen
J ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme

garant neue Settfedern d. Pfd. 56 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. l 25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 176,

J vorzügliche Daunen d. Pf. M. 285.
Don dieſen Baunen genügen

3 bis 4 Pfund zum großen Oberhett.
Verpackung frei. Preisl. u Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

eder sein einener BDarbier!
z S Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen
berlihmten RNaſier
apparat Ton plus
ultra, es wird Sie
nicht gereuen. Der
ſelbe koſtet in eleg.

Blechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, 3 Mk.
Gust. Linder jr.,

Solingen No. 1.
akal u ſ.

J

Zehn Farben-
Hyazinthen

echte Hagrlemer) als 2 Woeisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, 1rosa, purpur zu
Mk. 1,50 für Töpte, 2u Mk. 2, tür
Glä er. Ganz besonders empteble
meine berühmten Namen Hyazinthen
St. in 10 Prachtsorsen tür Töhte
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Mark,
Namen oder Sorten-Iyazinthen sind
9ie besten! Meine, mit prächtig
bunter Farboentatel geschmüekte
Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, Sonst gegen EBins endung
von 30 Pf.Friedr. Huoh in Erfurt 204.

Telegr. Adr. Hyazinthenhueol.

S 890909668006000Grosse Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett, weit Kiſſen) m.
er neuen Federn bei Guſtatuſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46,

i koſtenfrei.Viele A nerkennungsſchreiben.

9606 hmitesser,
Plokelu. and. Dnreinigkeiten

d. Haut beseitigt sicher u.
sofort „AKneton““es. geschützt), Haut-
einiger und Teintver-

Sschönerer. Preis i 50

Aeelle Bedienung Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene

e Centralf.«Revolv. Cal. mm 9 mm sGartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00

DrillingGewehre 120.00
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
7 herkge Einſendung des BetragesDeutsehe Waffentabrik Georg Knaak,

BRheumatismus

unch Asthmaleicende
werden durch meinen ſelt 10 Jahren direct aus Auſtralten bezogenen, garan
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Eucalypt ur
erzielten Erfolge. Wiſſens werthe Broſchlire verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Ernst Hess,

62

Klingenthal, Sachſen

W Seugnißabſchrift.
Ihr Eucalyptol hat mich von Nheumatismus und Aſthma befreit.

Goßmannsdorf b. Hainsberg, Sa.,
Hochachtungsvoll

Sotzhandtung Paul Richard Richter
S 1000 der länzend ten e oniſſe.

ff. Hamb. Cigarre, Mille Orig.Kiſte 25
A. Schubart, Hamburg-Fimsb

Naturgeschiechte, Grosse
Ausgabe,

1500 farbigen und schwarzen Abbildungen In Halbfranzg-

band ger k. 0 0 0 0 6 0o. Der Grosse NMartin jst nach den Standorten Zzusammengestellt, ist
mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt

viehrassen, Schweinerassen,
Taubenarten, in- und aus
Birn- und Steinobstsorten,
zen Kartennutzpflanzen, Gartenzierpflanzen, angebaute Aekerpflanzen, giftige S u. essbare Pilze, Kolonial-
pflanzen, Edelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Wand- m. Nachschlage-
rich für ZAuceht u. Plege auf dem Gebiete des Tier u. Pan z en-
weichs u ist infolgedessen ein überaſf willkommenes Haus und Familienbuch
im Wahrsten sinne des Wortes e Der „Grosse Martin z

Jänd. Stubenvögel, Apfel-,
Zimmer u. Aquarinmpflan-

a 3.00. Nur verin u nur Coipziger
Str. 56, Colonnaden, b. Franz Sohwarelose- durch ſede Buchhandlung, sowie von der Verlagshandlung

Von Einil Bavth in Stuttgart zu beziehen 0 o
Kein Schwindel?
S verS

ſelcher eine Zusammenstellung für das praktische Leben
bietet, wie noch Keine Naturgeschiehte sie brachte, ist Wein?

Sehneidiger Sehnurvrbart!Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitet oder das Wachsthum desselben betördern
Will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmiitel

„Kommelin“. Der Pufolg garantirt in

„Der Staatsanwalt“

bearbeitet von M. KouLBR. 62 Bogen Text mit über

Butterfarbe, gargnt. aus rein
Orleanſaat.

Margarinefarbe, beſond. kräftig u haltbare

Gustav Horn, Köln.
Kein Husten mwehr!

Lungen-Sohwindsueht
Aſthina, Athemnot, Bronchialkatarrh,

Heiſerkeit, Auswurf, Verſhleimung, Kehl
kopfleiden, Krahen im Halſe, Na ſtſchweiß,
IJnflnenzaerkältung und Schlafloſigkeit be
ſeitigt ſofort Pohls Familien Thee
(genannt Bazillentod in Pgcketen à l Mk.,

3 Packete 2.50 Mk. per Nachnahme.
Drogerie Georg PonI, Berlin,

Brunnenſtraße 157, ſonſt nirgends weiter.

Garantirt chemiſch rein liefert in 10 Pft
Eimern geg. Nächn. franco für 5, 50.

Wilh. Jeckel, Honig -Export
Bruch b Recklinghausen i. W
Terk. Foxterrier-Rüde

Und Hündin,
l Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſcher

Kopfzeichnung, treu und wachſam, Rüde
20 k. Hündin 15Mk. J raſſenechter
deutſcher Schäferhund-Rüde, l Jahr
ält, treuer, verläßlicher Wächter und Be
gleiter 25 Mk. Ad. Leonhardt,

Saohs Nsſſinstrumenten Man

Sehuster C
Markneokirchente

Fabrikation o. cirelcterVersn
Allvstrirte fauptcatalogo an

Gratis und frano
erhalten Sie Prospekt und

Probebriet über briefſſchen ünterniht

Buchkührung
Schönschreiben, Stenographie

Englisch und französiseſt
Keine Uorauszahlung. Erkolg gatanſ

L. Janes, Dortmund.
Grösstes handels Lehr Instſtut.
a

VaenBlütenHoniſ
hochferne Tafelſorte, lirſert garann
natürrein die 10 Pf.Doſe fr. u. Na
f. 7. Mk. Nichtgefallendes nehme koſten

zurück. tSanclrs sehe bienenzüehten

in Werlte (Prov. Hannover.Brü l i. Mecklenburg.

T m e MWe chni S

aschinen-
S S e.c Eietrotechoirent

3 S ürHildburghausen o Baugewerk &Bahnme ter re
d eeiteure S Haiſe, Herzog Direttor

unter andren auch ganzseitige farbige Tafeln über Pkerderassen, Rind
S e Schafrassen, Hühnerarten,

Billige Briefmarken! en
100 selt. nur überseeisehe Briefmarken (keine Europ
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trimdat
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordbornes
Queensland und viele andere seltene für nur 2 Man
und 10 Pfg. Porto 100verschied. selt. Puropa mar
von Sachsen, Baden, Nordd Bund Preussen,
Monaco, Serbien, Möntenegro, Bulgarien, Gr echen
land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. für m
2 Mark und 10 Porto 150 Versehiedene Marke

von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Japan
Beru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spanien
Bortugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Porto

1600 versehiedene Briefmnarken aller 5 Weltteile,
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert echte Briefmarken, gute Mischung, Uber
100 verschiedene Sorten, Sür nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nitr gegen vor

herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis
Beusselstrasse 64. Man Verlange Preisliste billiger
S

Central
I Versandhaus

darunter viele alte Seltenh,

arustädt, Berlin V.
tze.

ratz, Solingen
Versendet das praktische u. dauerhafte
Portemonaſe aus

Ia. gelb. Rindleder
mit 5 Fächern, 2 unter

e e jetzt Mk. 1,05.
Porto 20 Pfg. extra

einigen Wochen.
Preis pr. Dose Stärke I:M

mehr. Ein Herr K.Lage, Ihnen mittheilen zu können,
zage Ihnen dafür meinen besten Dann Mein Friseur ist
Erzeugnisses und bittet um Zuse
ziehen von Robert Hushberg, Neuenrade No. 10

Verantwortlicher Redakteur:

r 2 Mk., Stärke II: 3 MKk., im unSünstigsten Falle Stärke III. s Mic. Porto 20 Pſg., Nachnahme
ehel in R. schreibt am 25 Aug. 1900

dass Ihr Kommelin“ bei mir den besien S gehabt hat,
e verhlüfft über die Wirndung einer Dose Starke II u. g. w.

Westſalen. Bei Niehterſolg Betrag zurück.

„Bin in der angenehmen

kung lhresNur allein echt zu be-

12 Monate Garantie für ſed. Stück
Bei Abnahme von 3 Stück kein Porto
Bei Bestellung von 12 das I3te gratis
Also 3 Stirek franko für Mk 15
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